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Deuſſhaaſionale pyantaſſen

In dem grenzenloſen Triumphgefühl, daß es ihnen gelingen werde,
den verhaßten Reichsfinanzminiſter Erzberger endgültig zur
Strecke zu bringen, ergeht ſich die deutſchnationale Preſſe in
viel weitergehenden Betrachtungen über das, was der nationaliſtiſchen
Sache in naher Zukunft alles an ſchönen Dingen beſchert ſein werde.
Mit heftigſtem Nachdruck vertritt man die Jdee, daß es nach ſo ſicht
baren Erfolgen auch ein leichtes ſein werde, nicht nur Herrn Erz
berger, ſondern auch die ganze Regierung zu ſſtürzen und bei
den nächſten Wahlen ſogar die Axt an die Stützpfeiler der jetzigen Re
gierungsmehrheit zu legen. Selbſtverſtändlich weiß auch der ſimpelſte
Geiſt, daß all dieſe Hoffnungsſaaten kaum ins Kraut ſchießen werden,
und gerade auch im nationaliſtiſchen Lager weiß man, daß der Haupt
zweck im weſentlichen nur der iſt, den breiten Maſſen Sand
in die Augen zu ſtreuen. Trotzdem wird es angebracht ſein, gegen
die nationaliſtiſche Agitation rechtzeitig vorzugehen, um unnötiger Ver
wirrung der Geiſter vorzubeugen.

Gute Kenner der politiſchen Bewegung und deren gibt es ja
wohl auch auf der Rechten ſind ſich gar nicht im Zweifel darüber,
daß die jetzigen Regierungsparteien bei den nächſten Wahlen wie am
19. Januar 1919 einer großen Mehrheit ſicher ſein dürfen. Die Wähler
ſchaft draußen im Lande erkennt von ſich aus ganz ohne Frage ſchon
ſeit langem, daß eine andere Regierung als eine ſolche, die
ſich aus den Vertrauensmännern der drei Mittelparteien zuſammen
ſetzt, ſowohl außen wie innenpolitiſch auf lange Zeit hinaus einfach
unmöglich iſt. Eine Regierung der Rechten mit Einſchluß
des Zentrums, auf das die Deutſchnationalen ja nach dem even
tuellen Ausſcheiden Erzbergers aus dem Kabinett neuerdings wieder
die größten Hoffnungen ſetzen, müßte gegen die Sozialdemokratie re
gieren und das würde den ſchärfſten inneren Kampf, letzten
Endes ohne Zweifel ſogar den Bürgerkrieg bedeuten. Um ihre
eigene Anhängerſchaft bei der Stange zu halten, müßte eine ſolche
Rechtsregierung ferner die RevancheJdee auf ihre Fahnen
ſchreiben, und das hieße, daß unſere bisherigen Feinde uns niemals
aus dieſem Frieden herauslaſſen würden

Eine Regierung der radikalen Linken ihrerſeits wieder
würde zur Folge haben, daß das deutſche Wirtſchaftsleben

endgültig in das abh gemeine Ehavs ſtürzt und daß alle Hoff
nungen unſerer Feinde auf die dauernde Lahmlegung Deutſchlands in

handelspolitiſcher Beziehung erfüllt werden.
Es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß, wie bereits einmal geſagt,

dieſe Kberlegüngen auch im deutſchen Volke in allen ſeinen Schichten
angeſtellt und durchdacht werden und daß die Einſicht in die großen
Zuſammenhänge außerdem von Tag zu Tag zunimmt. Es iſt wirklich
die reine Wahrheit, daß nur eine abſolut demokratiſch orien
tierte Regierung, die ſich auf einen ſtarken Mittelblock
ſt ützt, den ſchmalen Nachen in den ſchützenden Hafen ſteuern kann,
auf dem nach dem Untergang des einſtigen ſtolzen deutſchen Staats
ſchiffes unſere Zukunft umgefrachtet wurde. Wo aber dieſe Dinge
auch heute noch nicht in ihrem ganzen Umfange erkannt werden, wo
gar die Agitation nationaſiſtiſcher Prägung mit Schlagworten ein künſt
liches Dunkel über ſie gebreitet hat, da iſt es höchſte Zeit, daß die ge
fährlichen Schleier fallen und das deutſche Volk ſich reſtloſe Rechenſchaft
darüber ablegt, wo ſeine wahren Intereſſen zu ſuchen ſind.

Nach dem Frieden.
Kritiſche Zuſpitzung der Ausliefernngsfrage.

Der franzöſiſchen Wühlarbeit iſt es gelungen, in der Ausliefe-
rungsfrage wieder die ſchärfere Tonart zur Geliung zu bringen. Es
war ja von Anfang an klar, daß mit dem Einlenken der Entente noch
nicht der endgültige Sieg der Vernunft über die Rachgier vollzogen
war, und daß mindeſtens mit einem Rückfall gerechnet werden muß
Dieſer Rücfall iſt in der Forderung einer „Probearbeit“ vom Reichs
gericht eingetreten, denn dieſe Wendung der Dinge gibt Frankreich alleMöglichkeiten wieder, die es durch das Eingehen Lienb Du auf
den Vorſchlag Deutſchlands verloren zu haben ſchien. Die Beſtim
mungen ſind äußerſt heimtückiſch und wären auch eines CElemenceau
würdig. Jm neutralen Ausland hat man den Ernſt der Lage auch voll
erkannt, wie aus e Meldung zu erſehen iſt:

In politiſchen Kreiſen mißt man dem Vorhaben des Verbandes,
zunächſt die Verurteilung von fünf dentſchen Kriegsverbrechern als
Probe für Deutſchlands guten Willen zu fordern, ernſte Beachtung bei.
Es wird befürchtet, daß die Auslieferungsfrage in ein neues, nicht
weniger kritiſches Stadium getreten ſei. Dieſe abermalige drohende
upigung der politiſchen Lage ſpiegelte ſich geſtern in Valntaſtürzen

ieder.

Die weitere r e n iſt alſo nochvan die las von der Deutſchlands Wiederaufrichtung ab
ängen wird.

Frankreich fordert danernde Beſetzung und Angliederung der
Nheinlande.

a ris, 25. Febr. Jn einer geheimen Abſtimmung der Generale
des Oberſten franzöſiſchen Kriegsrates ergab ſich, wie dem „Hann.
Kurier“ gemeldet wird, eine Mehrheit für eine dauernde Beſetzung des
linken Rheinufers, ſowie eine ſpätere Angliedernng des Saarbeckens

und der Rheinlande an Frankreich. IDer Auslandspolitiker des „Matin“ Sanerwein erklärt in einem
Londoner Telegramm, Frankreich verlange von England eine militä
riſche Allianz, unabhängig von der Ratifikation des Friedensvertrages
durch Amerika, zweitens die Beſetzung der Rheinlande ſolange,
als es notwendig erſcheine, und ihre Erweiterung auf das
Ruhrkohlengebiet, außerdem dauernde finanzielle und wirt-
ſchaftliche Unterſtützung zum Wiederanfbau. Eine ränmliche und zeit
liche Ausdehnung Beſetzung der Rheinlande ſei England ſehr
nnangenehm. Dem engliſchen Oberkommando ſei es auch unan
genehm, daß Frankreich ſchwarze oder marokkaniſche Truppen dort ver
wende. Man erklärt, die Ausdehnung der Beſetzung werde Frankreich
und Deutſchland und daher auch ganz Europa in einem Zuſtand er
halten, der weder Friede noch Krieg ſei.

Deutſchlands Antwort in der Kohlenfrage.
Berlin, 25 Febr. Wie wir hören, hat die dentſche Regierung

die Note der franzöſiſchen Regierung in der Kohlenfrage dahin be
antwortet, daß die ſachlichen Vorausſetzungen, von denen die Note aus
geht, nicht zutreffen. Die materiellen Fragen, die in der Note
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Früherlegung der Reichstagswahl

Berlin, 26. Jebr. (T. Anläßlich des heutigen Zuſammen
tritts der verfaſſunggebenden Nationalverſammlung berichtet die Neue
Berliner Zeitung, in parlamentariſchen Kreiſen werde die Anſchauung
vertreten, daß das Anſehen der Reichsregierung durch eine ein
ſchneidende Maßnahme wieder befeſtigt werden muß. Als eine ſolche
Maßregel ſieht man die Anſetzung eines früheren Wahltermins für
den neuen Reichstag an, als er bisher beabſichtigt war.

Verhandlungen mit ſterreich wegen Holzlieſerungen.
Wien 26. Febr. (T.-U.) Der deutſche Reichskanzler führt mit

der Landesregierung Verhandlungen wegen Lieferung von Holz aus
den öſterreichiſchen Staatsforſten an die deutſchen Pa ierfabriken, um
rch eine Herabſetzung der Preiſe für Zeitungsdruckpapier herbeizu
ühren.

Deutſchruſſiſcher Gefangenenaustauſch und Handelsverkehr

beſchloſſen.

Berlin, 26. Febr. (T.-U.) Der Neuen Berl. Zeitung zufolge
haben die Verhandlungen zwiſchen den Bevollmächtigten der ruſſiſchen
Sowjetregierung und der deutſchen Reichsregierung über den Gefange
nenaustauſch bereits z3 einem Ergebnis geführt. Die e Regie
rüng wird einen Austanſchzug vorbereiten, der gus 25 Waggons be
ſteht, und zweimal wöchentlich von Moskau nach Berlin und zurück
verkehrt. Jeder Zug wird dentſche Kriegsgefangene aus Rußland und
ruſſiſche Kriegsgefangene aus Deutſchland in ihre Heimat zurücführen.

Ferner wird die Einrichtung einer Schiffahrtslinie Hamburg Odeſſa
in Angriff genommen werden, um den regelmäßigen Warenaustauſch
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu beginnen.

Ein Gtagtsrat für Danzig.

Danzig, 26. Febr. (Priv.-Telegr.) Sir Reginald Tower,
der alliierte Verwalter, hat beim Empfang der behördlichen Vertreter
erklärt, daß er die Donziger Regierungsgeſchäfte auf die Dauer nicht
unter alleiniger Verantwortung führen wolle. Er hielte es für förder-
lich für Danziger Jntereſſen, wenn er zu ſeiner Mitberatung eine
Körperſchaft erhielte, die aus eingeſeſſenen Bürgern vbeſtände. Dabei
dächte er an die Bildung eines Stagtsrats, der bei der Aus
arbeitung der Danziger Verfaſſung zur Mitwirkung herangezogen
werden müſſe.

Streik der Berliner Zigaretteninduſtrie.
Berlin, 26. Febr. Die geſamten Berliner Zigarettenfahrifen

haben jetzt ihrem Perſonal ebenfalls zum 31. März die Kündigung
gusgeſprochen. Jn Berlin werden dadurch allein Jlaut „Lok.-Anz.“
10 000 A-beiter und Angeſtellte erwerbslos, bei den anderen deutſchen
Fabriken 50 000.

erörtert worden ſind, werden der Wiedergutmachungskommiſſion vor
gelegt werden.

Neue Beratung des Friedensvertrages
in Waſhington.

Haag, 25. Febr. Der „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhing-
ton, daß der Senat beſchloſſen habe, den Friedensvertrag am Donners
tag wieder zu verhandeln und alle anderen Fragen zurückzuſtellen, bis
der Friedensvertrag endgültig erledigt iſt.

Die Ausführung des Friedensvertrages.
Haag, 25. Febr. Wie der „Nieuwe Courant“ aus London

meldet, erklärte Churchill im Unterhaufe zur Herabſetzung der deutſchen
Heeresſtärke, bisher habe man nicht den Eindruck von mangelndem,
utem Willen der deutſchen Regierung gehabt, die tatſächlich eine große

Zahl der Beſtimmungen des Friedensvertrages zur Ausführung ge
bracht habe.

Verdächtige engliſche Kredite für Polen.

Amſterdam, 25. Febr. Der „Telegraaf“ meldet aus London
g3 Unterhaus iſt mitgeteilt worden, daß die engliſche Regierungo len 2 Millionen Pfund Sterling für Lebensmittel, Eiſenbahn
material uſw. vorgeſchoſſen habe.Vor einiger Felt hatte bereits Frankreich den Polen einen Kredit

von 15 Millionen Wie für dieſelben Zwecke zur Verfügung ge
ſtellt, der aber in Wirklichkeit zur deutſch feindlichen Propa
ganda im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet verwendet wurde. Das wären nach dem heutigen Stand der Valuta über
hundert Millionen Mark. Die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß auch der
neue engliſche Kredit zur Beeinfluſſung der Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien verwendet wird. Die zwei Millionen Pfund ſind heute an
nnähernd 700 Millionen Mark wert.

Der tſchech chbolſchewiſtiſche Waffenſtillſtand.
Wladiwoſtok, 25. Febr. (Reuter.) Die Bedingungen des

Waffenſtillſtandes zwiſchen den Tſchechoſlowaken und den Bolſchewiſten
ehen vor Zwiſchen der tſchechiſchen Nachhut und der bolſchewiſtiſchen

Vorhut wird eine neutrale Zone eingerichtet. Die Bolſchewiſten wer
den den Teſchechen Kohlen liefern und die Tſchechen werden den Bol-
ſchewiſten das Gold zur Verfügung ſtellen, das ſie in Jrkutſk bewachen
Die Tſchechen werden den Autibolſchewiſten keinen Beiſtand leiſten

Engliſche Marineinfanterie in Konſtantinopel.
Paris, 25. Febr. Nach einer Pariſer Meldung des „Petit Pari

ſien“ aus London iſt in Konſtantinopel ein Detachement eng
liſcher Marineinfanterie gelandet worden.
Ein Friedensangebot Nußlands an Deutſchland s?

Bafel, 25. Febr. Der Vertreter des „Matin“ in Berlin be
richtet, in politiſchen Kreiſen Berlins ſpreche man von einem Frie
densangebot mit genau umſchriebenen Bedingungen der v S
kauer Regierung, das dieſer Tage dem Auswärtigen Amt zu
gegangen ſei. Die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien werde
ſchon in der nächſten Zeit erfolgen. Die polniſche Regierung ſpiele bei
den Verhandlungen als Vermittlerin eine bedeutende Rolle.

Der Frieden der Entente mit Rußland.
Paris, 25. Febr. Was eine geſtrige Depeſche vorausſehen ließ,

daß die Londoner Konferenz den Friedenmit Rußland anbahnt,
iſt inzwiſchen Tatſache geworden. Die Alliierten können den ruſſiſchen
Randſtagten nicht dazu raten, den Krieg mit Rußland fortzuſetzen,
ebenſo können ſie nicht raten, daß die Nachbarn Rußlands dieſem einen
neuen Krieg erklären, weil es die Intereſſen dieſer Staaten ſchwer
ſchädigen müſſe. Dagegen wären die Alliierten bereit, falls Rußland
einen Angriffskrieg begönne, die Randſtaaten bei der Abwehr dieſes
Angriffes zu unterſtüßen. Das Kommuniqué führt dann weiter aus,
daß es im Intereſſe Europas gelegen ſei, mit Rußland Han
delsbeziehungen anzuknüpfen. Dagegen wäre es verfrüht,auch politiſche Beziehungen zu erneuern, ſolange die Sowjetregierung
von ihren bärbariſchen Methoden nicht ablaſſe und ſich den Gebräuchen
ziviliſterter Völker nicht anpaſſe. Nun müſſe zugeſtanden werden, daß
über die Lage in Rußland und über die Form, in der Rußland regiert

e WAnzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 20 Pfg.,
im Reklameteil 60 Pfg., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag. Platzvor ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß
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Handelsverbot für Vieh in Bayern.

München, 26. Febr. (T.n.) Mit Rückſicht auf die ſchlechteVerſorgung Baherns mit Schlachtvieh, die Zu ghme ber Le
handels und die enorme Preisſteigerung ſowie die am 1. März 1920
beginnende Ablieferung von Vieh an Frankreich und Belgien iſt der
Handel mit Schlacht und Nutzvieh vom 25. Februar ab aufgehoben
worden.

Die franzöſiſche Mache in Flensburg.

Berlin, 26. Febr. Die Garniſon von Flensburg erhielt geſtern,
wie dem „Lok. Anz. berichtet wird, Verſtärkungen. Aus der erſten
d Mi eine Kompanie franzöſiſcher Alpenjäger ein in Stärke von
3 ann.

Franzöſiſcher Sozialiſtenkongreß in 6traßburg.

Straßburg, 26. Febr. (T.-U.) Der Kongreß der franzöſiſchen
Sozialiſten wurde geſtern abend hier eröffnet. Die Beratungen werden
etwa fünf Tage dauern. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird einegroße Mehrheit für den ſofortigen Auſchluß an die dritte Jnter-nationale ſinnen

Der Prozeß gegen Caillaux.

Paris, 26. Febr. Die geſtrige Sitzung des Staatsgerichtshofes
hegann mit einer Vernehmung des früheren Miniſterpräſidenten
Caillaux über ſeine verſchiedenen Reiſen nach Jtalien. Er habe, da
ſeine Frau längere Zeit in Jtalien habe zubringen müſſen, gewiſſer
maßen in Jtalien Wohnung genommen und deshalb einen Teil ſeiner
Papiere und ſeines Vermögens nach Jtalien gebracht. Der Senats-
präſident giug dann dazu über, die Beziehungen Caillaux zu Martini
zu beſprechen und ſeine Aufzeichnungen. Caillaux erklärte, daß er nie
mals von einem Sonderfrieden geſprochen habe, daß es aber ſeine Ab
d geweſen ſei, den Frieden vorzubereiten. Caillaux äußerte ſich über
as in Florenz aufgefundene politiſche Programm, die Arbeit ſei nicht

vollendet geweſen, er könne deshalb auch keine Verantwortung hierfür
übernehmen.

Generalſtreiß in Neapel.

Rom, 26. Febr. (T.-U.) Jn Neapel iſt der Generalſtreik für
alle Betriebe erklärt worden, do die Leitung der Stahlwerke die Wieder
h der infolge Betriebseinſchränkung entlaſſenen Arbeiter ab
ehnte.

Der Nachſolger Lanſings.

Waſhington, 25. Febr. (Havas.) Präſident Wilſon hat
Bainbridge Colby zum Staatsſekretär ernannt.

wird, gegenwärtig keine zuverläſſigen Nachrichten h nd, wes
halb die Alliierken den Vorſchlag des internationalen Ar
beiterbüros, das ein Teil des Völkerbundes ſei, mit Dank an
nehme, eine Enquete in Rußland zu veranſtakten. Damit aber die Jn
formationen über Rußland möglichſt einwandfrei ſich geſtalten mögen,
würde die Konferenz es begrüßen, wenn der Völkerbund ſelbſt dieſe
Enquete veranſtalten würde.

Heimkehr von Schwerverwundeten.
München 26. Febr Der letzte Transport ſchwerverwundeter

deutſcher Kriegegefangener über die Schweiz iſt in Konſtanz angekommen. Das e Liebeswerk, das die Eidgenoſſenſchaft übernommen

hat, iſt damit zu Ende. Fusgeſamt führte die Schweiz ſeit 1915
120 000 kriegsgefangene Deutſche der Heimat zu.
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Aus den beſetzten Gebieten
Maſſenaustritt von Lehrern in ElſaßLothringen

Berlin, 25. Febr. Der „Lok.-Anz.“ läßt ſich aus Straßburg
melden, daß 400 alt deutſche Lehrer und Lehrerinnen aus dem
Lehrkörper der elſaß-lothringiſchen Volksſchule aus geſchieden
ſind und 600 altelſäſſiſche Lehrer und Lehrerinnen infolge der ſchika
nöſen Behandlung der Franzoſen ihre Stellung verlaſſen haben. Da
gegen ſollen 1000 Lehrperſonen aus Frankreich eingewandert ſein.

Die Stadt Hindenburg ſoll wieder Zabrze heißen.
Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus Breslau, daß die Be

ſatzungskommiſſion in Überſchreitung ihrer Befugniſſe angeordnet hat,
daß die Stadt Hindenburg wieder Zabrze zu nennen iſt.

Memel unter franzöſiſcher Vertretung.
Paris, 25. Febr. Die Vöotſchafterkonferenz hat heute beſchloſſen,

daß die Bewohner der Stadt Memel diplomatiſch von Frankreich
vertreten werden ſollen. Mit der Zerſtörung des deutſchen Marine
materials ſoll begonnen werden.

Die Lage im Reiche.
Beſchleunigte Einziehung der Steuern.

Das Wolffſche Büro verbreitet folgende halbamtliche Mitteilung:Bei den e über die Möglichkeiten einer Abdeckung
der ſchwebenden Schuld äußerte ſich die Valutakommiſſion da
hin, daß neben der Valanzierung des Etats, d. h. neben der Aus
gleichung der Einnahmen an die Ausgaben als weitere wirkſame Hilfeeine ehe tote Einziehung der Steuern anzuſprechen
iſt. Um dies zu erreichen, werden die Veranlagungen zu den Kriegs
abgaben, insbeſondere zur Abgabe vom Vermögenszuwachs und zum
Reichsnotopfer durch die Reichsſteuerverwaltung in der tunlichſt kür
zeſten Zeit durchgeführt werden. Um den Steuerpflichtigen einen An
reig zu geben, frühzeitig ihre Abgaben zu leiſten, iſt einerſeits gert
beſtimmt, daß bei der Abgabe vom Vermögenszuwachs und bei dem
Reichsnotopfer die Vorleiſtung auf die Steuerſchuld (d. h alſo die
Steuerzahlung vor Ablauf des Leiſtungstermins) verzinſt wird, und
zwar werden bei der Abgabe vom t v r 6 T ver
gütet und beim Reichsnotopfer für die Vorauszah ungenbis zum 80 Juni 1920 8 Serethue und vom 1. Juli bis
31. Dezember 1920 4 Prozent Andererſeits aber muß derjenige, der
ſeine Steuer verſpätet zahlt, die nicht gezahlten Beträge dem Reich
mit 5 Prozent verzinſen, und zwar beim Reichsnotopfer ab 1. Januar
1920 und bei der Abgabe vom Vermögenszuwachs vom Tage der
Fälligkeit der Steuer ab. Durch dieſe doppelten Einwirkungen auf den
Stenerpflichtigen hofft die Valutakommiſſivn, daß der raſche Eingang
der Steuern gefördert wird.

Rücktritt des Eiſenbahnminiſters Oeſer?
Berlin, 26. Febr. In Berliner parlamentariſchen Kreiſen

verlautet mit großer e er daß der preußiſche Eiſenbahn
miniſter Oeſer beim e der Eiſenbahnen in Reichsbeſiß zuDie Amtsführung des Herrn Oeſer hat n inrücktreten werde.

S



den Kreiſen ſeiner Freunde viele Gegner gefunden; man hat ihm den
Vorwurf nicht erſparen können, daß er Lotter wirtſchaft bei
den Eiſenbahnen nicht ſcharf genug ft hat. Ferner wird
behanptet, daß er bei den Verhan i Ubernahme der Eiſen
bahnen durch das Reich die pre en nicht genügend ge
wahrt hat.

ad

Der Reichsſchulansſchuß.
Die Verhandlungen des Reichsſchulausſchuſſes wurden am Mitt-

woch zu Ende geführt. Uber die Tagung des Ausſchuſſes für Neu
ordnung der deutſchen Rechtſchreibung berichtete Geheimer Regierungs
rat Dr. Karſtädt vom preußiſchen Kultusminiſterium und Profeſſor
Dr. Sarau aus Exlangen. Unterſtaatsſekretär Schultz ſtellte feſt, daß
der Reichsſchulausſchuß in ſeiner Entſcheidung frei ſet, beſonders hin
ichtlich des Ausmaßes der Neuordnungen. Geheimer Regierungsrat
ürich begründete ſodann einen vom Reichsminiſterium des Jnnern

vorgelegten Geſetzentwurf über die Lehrerbildung.

Die Geſtaltung der Einkommenſteuer.
Der 10. Ausſchuß der Nationalverſammlung hat über das Ergeb

nis ſeiner Beratungen im Plenum jetzt einen eingehenden Bericht er
ſtattet. Die wichtigſten Anderungen ſind:

ie ſteuerfreie Grenze des Einkommens iſt von 1000 guf
1500 erhöht worden. Die Steuerſkala ſelbſt aber iſt unverän-
dert geblieben nur mit der weiteren Einſchränkung, daß der ſteuerfrete Einkommensteil ſich für jedes Familienmitglied
um 500 erhöht, während nach der Vorlage nur für die erſte Perſon
500 für die ſpäteren 800 A eingeſeht waren. Neu aufgenommen iſt
weiter eine Beſtimmung wonach jeder Steuerpflichtige, ſolange ihm ein
vorläufiger oder endgültiger Stenerbeſcheid für ein neues Rechnungs-r ch zugegangen iſt, Teilzahlungen entſprechend ſeiner vor
jährigen Einkommenſteuer vorläufig weiter zu entrichten hat. Die An
rechnung der Kapitalertragsſtener iſt inſofern über die Re
gierungsvorlage hinaus ausgedehnt, als ſie für Steuerpflichtige über
60 Jahre bei einem Einkommen von nicht mehr als 5000 zu J, von
nicht mehr als 7500 zur Hälfte und von nicht mehr als 10000
zu einem Viertel auf die Einkommenſteuer angerechnet wird. Die Kom
l hat weiter einen Zuſas gemacht, daß die Ubernahme der
Steuer durch die Arbeitgeber ohne Verrechnung auf den
e neunte ſig iſt. Entgegenſtehende Abmachungen werden für nichtig
erklärt.

Trimborn gegen die rheiniſchen Sonderbündler.
Köln, 25. Febr. Jn einem Vortrage in Duisburg nahm der

Vorſitzende der Zentrumspartei, Geheimrat v. Trimborn, ſcharf
Stellung gegen die rheiniſchen Sonderbündeleien, mit denen die Parteikeine Gemeinſchaft habe. Er betynte ferner, daß die rheiniſche Bevöl-

kerung für ewig beim deutſchen Reich verbleiben ſolle. Mit Bezug auf
die e e un nene bemerkte der Redner, daß die
Koalition der Regierungen keineswegs ein Bündnis der Jdeen be
Srhive das jedermann bedauerte. Am Schluſſe ſeiner Rede ging Abg.

rimborn auch auf den Erzberger-Helfferich- Prozeß ein. Die Politik
des Reichsfinanzminiſters Erzberger entſpricht im allgemeinen den An
ſchauungen der Partei. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich die Partei
nach Beendigung des Prozeſſes mit deſſen Reſultat befaſſen wird.

Verſchlechternng der Verkehrslage.
Ubrigens hat c wie uns aus Eſſen gemeldet wird, die Eiſenbahn

perkehrslage in der letzten Woche nicht unweſentlich verſchlechtert. Die
Wagenſtellungen ſind zwar von 17300 lin der Vorwoche) auf 17 800
werktäglich in die Höhe gegangen, die n ſehen erhöht ſich aber auf
durchſchnittlich 1800 Wagen. Sonnabend fehlten ſogar 3400 Wagen.
Der Hauptgrund hierfür iſt nach wie vor Lokomotibmangel und der
infolge des Eiſenbahnerſtreiks noch immer vorhandene Rückſtand an
beladenen Wagen. Von den Halden- Beſtänden wurden rund 68 000 To.
gegen 76 000 To. in der Vorwoche abgefahren, ſo daß am 21. Februar
ein Beſtand von 731 000 To. verblieb. Die Umſchlagsleiſtung in den
DuisburgerRuhrorter Häfen betrug werktäglich 21000 To. gegen
24 300 To. der vorhergegangenen Woche. Der Umſchlag in den Kohlen
e hielt ſich mit 25 700 To. auf der Höhe der Vorwoche. Die

ahnraum-Knappheit beſteht ebenfalls unvermindert fort.
48 Stunden Dienſtzeit der Beamten in Beahern.

München, 25. Febr. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet Das
bayeriſche Geſamtminiſterium erläßt im Benehmen mit dem
bayeriſchen Beamtenbund eine Bekanntmachung, durch die die Dienſt
zeit bei allen Staatsbehörden auf 48 Stunden wöchentlich
ausgedehnt wird. Um dabei der Beamtenſchaft die Erxungenſchaft des
reien Sonnabend Nachmittags zu erhalten, ſollen die Dienſtſtunden in
er Regel ſo verteilt werden, daß an den erſten fünf Wochentagen 8

am Sonnabend 5 Stunden gearbeitet wird.
Die Entlaſſung der Baltiknmtruppen.

Berlin 25. Febr. Die bereits entlaſſenen Angehörigen der Bal
tikumformation ſind ſelbſtverſtändlich ohne Dienſtwaffe entlaſſen wor
den. Wenn ſich in ihrem Beſitz Privatwaffen befinden, ſo kann dafür
das Reichsminiſterium nicht verantwortlich gemacht werden. Die bis
her noch nicht entlaſſenen Soldaten ſind teils in Bürgerquartieren,
teils in Lagern untergebracht und werden dort verpflegt. Die Bal
tikum- Soldaten ſind im Munſterlager, Altengrabow, Döberitz, Heinz-
berg in Weſtpreußen untergebracht. Die Entlaſſung muß bis zum
15. März erfolgen. Die Zahl der noch nicht Entlaſſenen beträgt augen
blicklich 8000 Mann. Dazu kommen noch 5000 Ruſſen, die interniert
wurden. Dieſe noch nicht entlaſſenen Soldaten erhalten ihre Waffen
nur zu Dienſtverrichtungen (Wache uſw.) ausgefolgt.

Das Geheimnis des „Rattenkönigs“.
Auf Anordnung des Reichswehrminiſters iſt das Erſcheinen des

„Reichsboten“ wegen Abdrucks weſentlicher Teile der verbotenenBroſchüre „Der Rattenkönig“, Revolutionsſchieber und ihre Helfer,
guf die Dauer von 10 Tagen verboten worden. übrigens hat der
Verleger der Broſchüre gegen die Beſchlagnahme Beſchwerde er
oben. Für den Jnhalt wird auch, ſoweit er ſich auf den früheren

iniſter Scheidemann erſtreckt, Beweis angeboten. Die
Tatbeſtandsmerkmale e übrigens auch in den Prozeſſen, die Sklarz

egen die meiſten Berliner Zeitungen angeſtrengt hat, aber auch in derſlahtsanwaltſcheftüchen Unterſuchung gegen ihn unter Beweis geſtellt

werden. Vor zwei Tagen iſt der Hauptzeuge im Sklarz-Prozeß, der
Kaufmann Ernſt Sonnenfeld in Berlin eingetroffen. Nach der
Rückkehr des Sonnenfeld dürfte der Prozeß Hermann-Sonnenfeld-
Scheidemann in kurzer Zeit beginnen, da der Hauptzeuge zur Stelle iſt.

Die Dampferverbindung mit Oſtpreußen geſichert.

Stettin, 25. Febr. Wie die „Hamb. Nachr.“ erfahren, fanden
am Dienstag in Bexlin zwiſchen Vertretern der beteiligten Dampfer
geſellſchaften und den maßgebenden Regierungsſtellen Verhandlungen
über die Aufrechterhaltung der Seeverbindung mit Oſtpreueßn ſtatt.
Sie hatten das Ergebni n die Dampferverbindung mit Oſſpreußen
über Swinemünde- Pillau für die nächſten Monate als geſichert an
geſehen werden kann.

Aufruf an vie deutſchen Landarbeiter.
Berlin, 26. Febr. Der deutſche Landarbeiterverhand und der

Zentralverband der Forſt Land und Weinbergsarbeiter Deutſchlands
wenden ſich mit einem Aufruf an die deutſchen Landarbeiter, dazu
beizutragen, daß die landwirtſchaftliche Erzengung geſteigert und die
Not im Lande dadurch gemildert wird.

Verhandlungen über den Anſchluß Tirols an Bayern.
Jn Berlin finden Verhandlungen zwiſchen Tiroler Vertretern

aller Parteien und dem Auswärtigen Amt über den Anſchluß Tirols
an das Wirtſchaftsgebiet Bayern ſtatt.

Erzbergers Zwäangsurlaub.

Der ſuspendierte Reichsfinanzminiſter Er zberger ſetzt alle ihm
naheſtehenden Federn in Bewegung, um der Welfeinzureden,
daß er ganz freiwillig ſich von ſeinem Amt habe ſuspendieren
laſſen. Gläubige wird er dabei nur wenige finden. Der Unterſchied
er der erſten Erklärung, worin er es überhaupt ablehnte, ſich
zu dem Vorwurf der Steuerhinterziehung zu äußern, und der zweiten
mit dem Vorſchlag der Suspenſion iſt aber zu groß, als daß nicht
fremde Einflüſſe hinter dieſem Sinneswechſel ſtehen müßten.

Herr Erzberger ſelbſt gibt auch offenbar die Schlacht noch nicht
verloren. Er läßt bereits verbreiten, daß er im Finanzminiſterium
wieder erſcheinen werde, ſobald das Verfahren wegen Steuerhinter-
ziehung abgeſchloſſen ſei, und da er ſeiner Sache ſehr ſicher iſt, deutet
er bereits an, daß er Ende der Woche wieder zur Stelle ſein werde
Davor wird aber nun wieder dem Vorwärts“ himmelangſt. Er winkt

v lange ſeine Beurlaubung aufrechterhalte, bis die Geſamtheit der ihn
betreffenden Fragen entſchieden und erledigt iſt.“ Dieſelbe Anſicht ver
fechten auch die demokratiſchen Blätter, in der ſtillen Hoffnung, daß
dann Herr Erzberger gehen werde.Wie übrigens die „Henſſche Tageszeitung, mikteilt, tritt am Sonn

abend der Reichsvorſtand der Zentrum spartei zu einer Sitzung
n Wahrſcheinlich ſei dieſe Tagung durch den Gang des Pro

es Erzberger-Helfſerich veranlaßt worden.

gaben

e ab und hält es für ſelbſtwerſtändlich daß Herr Erzberger

Die Beſchlagnahme der Stenerbroſchüre.
Amtlich wird mitgeteilt: Der „Berliner Lokal Anzeiger“ und die

Deutſche Zeitung behaupten in eigenartiger Ubereinſtimmung, daß
die Broſchüre in der die unter ſchwerſtem Vertrauensbruch aus den
dienſtlichen Akten entwendeten Steuerdeklarationen Erzbergers photo
graphiſch mee worden waren, auf direkte Anordnung des
Staatskommiſſars für die öffentliche Sicherheit beſchlagnahmtworden ſei. Es wird hiermit feſtgeſtellt, daß der Stettin
lediglich die ihm vom Reichsfinanzminiſterium zugegangene Mitteilungüber die bevorſtehende Verbreitung dieſer Broſchire pflichtmäßig an die

in dieſer Angelegenheit allein zuſtändige Staatsanwaltſchaft
weitergeleitet e Auf dieſen Akt beſchränkte ſich die Mitwirkung des
Staatskommiſſariats: alle weiteren Schritte ſind lediglich von der
Staatsanwaltſchaft ausgegangen.

Politiſche Kberſicht.
Ungarn

Der rumäniſche Rückzug an der Theiß.
Budapeſt, 25. Febr. Heute beginnt die Räumung des von den

Numänen beſetzten Gebietes ſenſeits der Theiß. Die Räumung des
Gebietes bis zur ſogenannten Clemenceauſchen Demarkationslinie iſt
bis Ende März zu erwarten Die ungariſchen Truppen übernehmen
die ger des geräumten Gebietes in der Weiſe daß ne denungari chen und den rumäniſchen Truppen ſtets eine neutrale Zone
von ſechs bis zehn Kilometern Breite bleibt.

Rußland
Friebensnoten an Rumänien, Japan und Amerika.

Haag, 25. Febr. Der „Nieuwe Courant“ meldet drahtlos ans
Moskan: Die ruſſiſche Sowjet- Regierung hat ſe eine Friedensnote an
die Vereinigten Staaten, Japan und Rumänien gerichtet. Amerika
n gefragt, wann und wo die Friedensverhandlungen beginnen
können.

Rückſichtsloſer Arbeitszwang.

Baſel, 25. Jebr. Nach einem vom Pariſer Eiffelturm aufge
fangenen e hat die ruſſiſche Regierung ein allge meines
Arbeitsaufgeboterlaſſen. Die Arbeit wird von allen Volks
ſchichten ohne Ausnahme unter Umſtänden mit Waſſengewalt, für
obligatoriſch erklärt. Die Arbeiter werden für ebenszeit
einem Unternehmen zugewieſen. Das Wirtſchaftsaufgebot
ſoll mit rückſichtsloſer Strenge durchgeführt werden, um die überlegenheit der Zwangsärbeit gegenüber der freien Arbeit zu beweiſen.
Durch weitere Funkſprüche verkündet die Räteregierung der ganzen
Welt, daß ſie den Krieg mit der friedlichen Arbeit vertauſche.

Ein neues Kabinett Denikins.
London, 25. Febr. Daily Telegraph“ meldet aus Nowo

e vom 18 Februar, Den ikin habe ein neues demokratiſches
Kabinett unter Melnikoff als Prmierminiſter gebildet. Melnikoff
war früher Präſident der Verſammlung des Don-Gebietes

Frankreich.

60 000 Streikende in Lyon.
Paris 25. Febr. Nach dem „Echo de Paris“ e in Lyon

60 000 Arbeiter, weil ſich dort noch andere Arbeiterklaſſen dem Eiſen
bahnerausſtand angeſchloſſen haben.

Eine Erſchütterung der lateiniſchen Münzunion.
Baſel, 25. Febr. Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, am

23. Dezember aus der lateiniſchen Münzunjon auszuſcheiden.
Dann wird franzöſiſches Silbergeld im Auslande keinen Kurswert
mehr haben und Frankreich kann Silbergeld von geringerem Ge
halt ausprägen laſſen. Der Austritt Frankreichs dürfte der Anfang
vom Ende der lateiniſchen Münzunion ſein.

Ftalien.

Paris 25. Febr. „Temps“ meldet aus Rom, daß in Bres
ciag Unruhen äusgebrochen ſind. Es ſei anzunehmen, daß der
Generalſtreik bevorſtehe.

England.
Schwere Verurteilung eines Sinnfeiner- Führers

Potterdam, 25. Febr- Wie „Nieuwe Courant“ aus London
meldet, iſt das Sinnfeiner- Unterhausmitglied Robert Barton wegen
e en zu Gewalttaken durch das Gericht in Dublin zu drei

Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. e
Einführung der Sommerzeit.

London, 25. Febr. Der Staatsſekretär des Jnnern teilte im
Unterhaus mit, daß die Sommerzeit am 28. März beginnt und am
29. September endet.

Schweden.

Die Aalandsinſeln wollen zurück an Schweden.
Nach einem Telegramm aus Marieham auf den Aalandsinſeln hat

der Landtag der Aalandsinſeln bei der Beratung der Regierungsvor
lage über die Einführung der Selbſtverwaltung der Jnſeln einen
Beſchlußantrag angenommen, worin erklärt wird, daß die Bevölkerung
nur in der Wiederbereinigung mit dem Mutterlande Schweden ein
Mittel ſieht, um die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwinden
und zukünftig in Sicherheit und Glück zu leben.

Japan.
Rieſige Verſtärkung der Handelsflotte.

Haag 25. Febr. Wie aus Tokio gemeldet wird, beabſichtigtdie raniſhe Regierung die japaniſche e von 3 Millionen
auf 5 Millionen Tonnen zu bringen. Nach einer weiteren Meldung
gus Tokio iſt ein neuer kleiner Kreuzer von 5500 Tonnen „Tama“ vom
Stapel gelaufen.

Amerika.
Der Nachteil einer zu hohen Valnta.

Hondon, 25 d Aus den Vereinigten Staaten werden aus
führliche Angaben über die zunehmende Wirkung der hohen Kurſe auf
die amerikaniſche Ausfuhr jetzt bekannt. So hat der Export
von Konſervenfleiſch aus Chicago gänzlich aufgehört. Hundert
tauſende von Tonnen Lebensmitteln mußten im Lande ſelbſt h
werden. Man befürchtet eine ungusbleibliche ernſte Kriſe ſowohl
für die Jnduſtrie wie auch für den Handel der Vereinigten Staaten.

Heutſchland.
Der Brandenburgiſche Provinziallandtag trat am Sonntag in

Berlin zur e Sitzung zuſammen. Es haben ſich vier Fraktionen
ebildet: eine bürgerliche mit 67, eine demokratiſche mit 17, eine mehrheitsſogialtſiſche mit 47 und eine unabhängige mit 15 Mitgliedern. Ein

Deanee kam auf der Baſis zuſtande, daß unter e der
Geſchäftsoxdnung, ein zweiter ſtellvertretender Präſident geſchaffen
wurde. Als on er wurde hiernach gewählt Stadtverordnetenvorſteher Dr. Borchardt (Charlottenburg), Mehrheitsſogtalſt, als Stell
vertreter Oberbürgermeiſter Dominicus (Schöneberg), Demokrat, und
Oberbürgermeiſter Deifert (Kottbus), Bürgerlicher. Der Oberpräſident
gedachte in ſeiner Anſprache der Aufgaben des wen es.
Der Haushaltsplan zeige ein ſehr erhebliches Anſchwellen der Aus

Von höchſter Wichtigkeit ſei die vorgeſchlagene Erwerbung des
märkiſchen Elektrizitätswerkes.

Monarchiſtiſche Propaganda und Beamteneid.
Aus Kreiſen deutſchnationaler Beamten wird gegenwärtig eifrig

eine moönarchiſtiſche Propaganda betrieben und gegen die Republik ge
arbeitet. Gegenüber ſolchen Beſtrebungen iſt darauf hinzuweiſen, daß
die Beamten auf die Reichsverfaſſung pereidigt ſind. Der
erſte Satz in dieſer Reichsverfaſſung lautet: „Das deutſche Reich iſt
eine Republik“. Die Beamten, ſoweit ſie Reichsbeamte ſind, haben den
Eid geſchworen Ich ſchwöre Treue der Verfaſſung Gehorſam den
Geſeßen und gewiſſenhafte Erfüllung meiner Amtspflichten.“ Alle
übrigen öffentlichen Beamten haben den Eid in folgender Form ge
ſchworen: „Jch ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung Eine monar
chiſtiſche Propaganda iſt unvereinbar mit der Reichsverfaſſung und
deshalb auch unvereinbar mit dem Beamteneid.

Die Deutſchnationalen und die Siedlungspolitik.
Die Konſervatiben waren und ſind Gegner der Siedlungspolitik

Noch im November haben die konſervativen n er er von
Oldenburg Januſchau und von Klitzing ihrer Abneigung
gegen das Siedlungsgeſetz im Deutſchen Landwirtſchaftsrat lebhaften

Ausdruck gegeben. Herr v. Oldenburg Januſchau ſagte dort „Schlag
worte wie Auftellung des Großgrundbeſitzes fallen heute ſo leicht, wie
ich einer die Naſe ſchnaubt“, und Herr v. Klitzing meinte „Hol der
eibel das ganze Siedlun n Am 11. Februarwurden dem deutſchnatipnalen Abg. Liz. Mum m in einer Verſamm-

lung der ſogenannten Bayeriſchen Mittelpartei in Schweinfurt
dieſe e n konſervativer Führer vorgehalten. Da die Deutſch
nationale Volkspartei ſich als eifrige Freundin der Siedlungspolttik
Kusgeben möchte, war der Abg. Mumm über dieſen Einwand nicht
ſehr erbaut. Er ſuchte damit herauszureden, daß weder Herr von
Oldenburg noch Herr v. Klitzing in der Nationalverſammlung ſäßen,
er wiſſe nicht einmal, ob dieſe beiden Herren überhaupt eingeſchriebene
Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei ſeien. Mit dieſer Aus
rede ſchafft Herr Abg. Mumm nicht die Tatſache aus der Welt, daß
biele Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei ähnlich denken wie
die Oldenburg und Klitzing

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 25. Februar.

In dritter Leſung wird der Geſetzentwurf, betreffend die Ande
rung der Amtsgerichtsbezirke Hohenlimburg und Schwerte ange
nommen

Jn zweiter und dritter Beratung wird der Geſetzentwurſ, betr.
ſteuerliche Vorrechte der eingemeindeten Ortsteile auf Antrag des Ge
meindeausſchuſſes mit der Anderung angenommen, daß die rückwirkende
Kraft nicht bis zum 1. Oktober 1919, ſondern bis zum 1. April 1919
beſtimmt wird.

Da folgen die namentlichen Abſtimmungen über die
zur Höchſtmietenverordnung geſtellten Anträge Der An
trag der Demokraten, wonach die Verordnung ſchleunigſt der
Landesverſammlung zur Nachprüfung ihrer Rechtmäßigkeit und Zweck
mäßigkeit vorgelegt werden ſoll, wird mit 180 gegen 70 Stimmen der
c und der Rechtsparteien abgelehnt. Der Antrag
Konradt an der darüber hinaus verlangt, daß die ergangenen Aus
uete eſtimmungen durch ſolche erſetzt werden, die gleichmäßig den

ntereſſen der Mieter wie auch denen der Vermieter gerecht werden.
wird mit 186 gegen 67 Stimmen abgelehnt. Der Antrag der
Sozialdemokraten und des Zentrums, die Verordnung der Landesver
ſammlung zur Kenntnisnahme vorzulegen, wird einſtimmig ange
nommen.Es folgt die Beratung des Antrages des Ausſchuſſes für Bevölke
rungspolitik, der die Regierung erſucht, die Reichsregierung zur ſchleu
nigen Vorlegung eines Geſeßentwurfes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten und zur Regelung des Dirnenweſens
zu veranlaſſen

g. Dr. Struve (Dem.) empfiehlt den Antrag namens des
e n Das Abel iſt weit ſchlimmer, als die Offentlichkeit an
nimmt.
Abg. Graef- Frankfurt (Soz.): Es u alle Arzte in der Be

kämpfüng der Geſchlechtskrankheiten ausgebildet werden
Abg. Frau F a en der (Ztr.)- Mit Geſetzen allein iſt es nicht

e Unſerem Volk muß der Sinn für Reinheit wiederkommen. Auf
er Straße, im Kino und im Theater macht ſich das Laſter breit

Abg. Regenhorn (Dn.) empfiehlt einen Antrag Broniſch, der
das Wohlfahrtsminiſterium erſücht, ſchleunigſt der Landesverſammlung
entſprechende Vorlagen zu unterbreiten.

Abg. Dr. Weyl (U. S.) fordert die Einführung einer allgemeinen,

gleichen nAbg. Dr. rüve (Dem.): Der Ausſchuß hat die Anzeigepflicht
W in die Richtlinien aufgenommen. Es ſprechen aber ſo ſtarke Beenken dagegen daß meine Freunde dieſen Puntt ablehnen werden.

Abg. Stendel (D. Vpt.): Wir ſind gegen die Anzeigepflicht.
Im übrigen ſtimmen wir den Grundſätzen zu

Der Ausſchußantrag wird mit allen Richtlinien unverändert
angenommen, der Antrag Broniſch an den Ausſchuß für Bevölke
rungspolitik verwieſen

Der Antrag Schüling Gr auf Beſchäftigung von ln
beſchädigten im Staatsdienſt wird durch den entſprechenden Beſch u
der Landesverſammlung für erledigt erklärt. Ebenſo der Antrag He
la h Erhöhung der e er e im beſetzten Gebiet, daortlaufend eine n der Verhältniſſe ſtattfindet.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Anträge

Merſeburg und Umgegend.
26. Februar.

Die Beſchlagnahme übergroßer Wohnungen. Das preußiſche
Wohlfahrtsminiſterium gibt wiederholt bekannt: In letzter Zeit iſt einUrteil des Landgerichts zu Bremen vom 29. Oktober 1919 See en

Brem e
Bremiſchen Staat durch die Preſſe gegangen, wonach dem

Staat die Beſchlagnahme von Wohnungen neben einem andern Grunde
auch deswegen unterſagt wird, weil die Beſtimmungen der Wohnungs
mangelverordnung gegen den Artikel 153 der Reichsverfaſſung ver
ſtoßen ſollen, nach dem eine Enteignung nur gegen angemeſſene Ent
ſchädigung zuläſſtg iſt, ſoweit nicht ein Reichsgeſetz etwas anderes be
ſtimmt. Die Beſchlagnahme übergroßer Wohnungen iſt nicht als die
Vornahme einer privatrechtlichen Enteignung aufzufaſſen, ſondern als
ein öffentlich-rechtlicher Akt, durch den dem Wohnungsinhaber eine
öffentliche Laſt auferlegt wird. Deswegen kann der Artikel 153 der
Reichsverfaſſung in dieſem Falle keine Anwendung finden. Selbſt
wenn man aber annimmt, daß die Beſchlagnahmeverfügung eine privat
rechtliche Beſchränkung des Eigentums iſt und demgemäß Artikel 153
der Reichsverfaſſung Platz greift, ſo iſt trotzdem dieſer Artikel 153
nicht verletzt. Denn eine angemeſſene Entſchädigung iſt nur inſoweit
vorgeſchrieben, als ein Reichsgeſetz nicht etwas anderes beſtimmt. Die
Wohnungsmangelverordnung vom 23. September 1918 iſt ein ſolches
vollgültiges Reichsgeſetz, da ſie auf dem Geſetz über die Ermächtigung
des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt
1914 (R.- G.Bl. S. 32 ff.) beruht, das nach wie vor unbeſtritten in
Gültigkeit iſt. Auch hat das Landgericht Hannover durch Urteil vom
13. Dezember 1919 S. O. 147/419 entſchieden, daß der Rechtsweg
gegen die Wohnungsbeſchlagnahme überhaupt unzuläſſig iſt.

in e Die Zeichen des herannahenden Frühlings
mehren ſich in den letzten Tagen unter dem a über meiſt ſonnigen
und warmen Wetter Aus dem grauen Unterholze leuchtet an vielenStellen ein grüner Schimmer Eine ganze Anzaht unſerer gefiederten
kleinen Sänger iſt wieder zum Seſuch bei uns angelangt und allent

halben hört man ein Zwitſchern und Flöten in der Frühe, das wir
lange entbehrten. Vor allem aber iſt die Amſel als ſicherer Bote des
Frühlings in unſeren Anlagen gerade in den letzten Tagen eingetroffen
und ſendet ihre Heroldsrufe ins Land.

Rentenempfänger. Das Verſorgungsamt e teilt mit,
daß in letzter Zeit wiederholt dort Rentenempfänger perſönlich vor
ſtellig geworden ſind, um Unterſtützungen zu beantragen vder um ſich
über den Stand ihrer Angelegenheit zu erkundigen. Derartige Reiſen
ſind meiſtenteils nüßlos, da das Verſorgungsamt oft nur die Auskunft
geben kann, die von der zuſtändigen Verſorgungsſtelle (Bezirkskom
mando) ebenſo u erteilt werden können. Die Rentkenverſorgungs
berechtigten wollen ſich deshalb in ihren Angelegenheiten nur an biezuſtändigen Verſorgungsſtellen bezw. örtlichen e wenden,

a künftig Reiſen nach Magdeburg auf eigene Gefahr und ohne irgend
welche Entſchädigungsanſprüche unternommen werden müſſen.

Zeitungen in das franzöſiſch beſetzte Gebiet. Jn das franzö
beſehte Gebiet dürfen von jetzt an alle politiſchen und andere Zei

ungen, ſowie Zeitſchrifken, deren Einfuhr nicht gusdrücki verboten iſt, nicht nur durch Vermittlung von Buchhandlungen

und Zeitungsagenturen, ſondern auch im Poſtbezugswege
n be werden. Ferner dürfen in Poſtpaketen dem fran
zöſitſ eſetzten Gebiet ſchriftliche Mitteilungen enthalten ſein.

Elternbeiratswahlen und Stiefeltern. Auf keinem Gebiete
herrſcht wohl ſoviel Wirrwarr wie auf dem der Elternbeiratswahlen.
Wir gaben ſchon bekannt, daß die Auslegung der Wahlordnung dahin
gehend, daß die Stiefeltern nicht wahlberechtigt ſind, falſch iſt. Da die
Stiefeltern alle Erziehungsrechte beſitzen und die Wahlordnung ganz
unzweideutig ſagt, daß allen Erziehungsberechtigten, alſo auch den
Stiefeltern, das Wahlrecht zuſteht, ſo kann man den Verſuch, die
Stiefeltern von der Wahl auszuſchließen, nur als ein Wahlmanöver
anſehen. Wir wiederholen nochmals, daß alle Wahlen, die unter Aus
an d Stiefeltern ſtattgefunden haben, ungültig und zu beanſtan

en ſind. SEine unfreiwillige Anerkennung hat die Techniſche Nothilfe
W im „Mitteilungsblatt der freien Angeſtelltenverbände gefunden.
Kährend dieſes ſonſt die Einrichtung der Techniſchen Nothilfe be

kämpft, fordert es für den Streik der Gaſtwirte ihre rückſichtsloſe
Einſetzung Sie gibt alſo für einen Streikfall von dieſer Seite
die Notwendigkeit einer ſolchen Einrichtung zu. Jm übrigen mag ſich
das Mitteilungsblatt beruhigen Die Techniſche Nothilfe wird nicht in
gleicher Weiſe partetiſch denken, ſondern unterſchiedslos ein
greifen, ſobald wirkliche Not im Verzuge iſt.

a





Freiwill Feuerwehr

Heg 1.urner-Komp.
W NWontag, 1. März

u abends 8 Uhr
Anpe

in der ſtädtiſchen
Turnhalle, Wilhelm

e ſtraße. Sämtl. Aus
N rüſtungsſtücke müſſen zur Stelle

ſein Der Brandmeiſter.

Wer erteltt
Zliherstunden.
Offerten bitte abzugeb. Brühl 5.

2 Mühlenbauer

Statt besonderer Anzeige.
Ihrem vor zwei Tagen geborenen Töchterchen folgte heute früh

4 Uhr infolge Lungenentzündung in den Tod meine liebe Frau, meines
Sohnes treusorgende Mutter

Die Geburt dives

raten ezeigen hocherfreut an

Merseburg, den 26. Febr. 1920
Sparkassenleiter Alfreck Embrueh

r die Auſnahmen der Anzeigen Für die uns anlässlich unserer Vermäblung 9
en ne S rwiegenen Aufmerksamleiten sagen ir auf diesem

Tagen oder tzen nnen e Wege unserenwir keine Verantwortung über 7Wuſge e nete e herzlichsten Dank.
Wünſche der Auſtraggeber nac S p. vMöglichkeit e d e r iw Februar 1920.

inkſion. Afred Frau Frau Luise Albrecht gen.reiw. Auktion. e r 8 geb. Braune e e e e e In tiefer TrauerSonnabend, den 28. Febrüg

n e e e Dr. jur. Albrecht. Tandeerat,ich im Gaſthof „Zum Thüringen eHof“, n Mers oburs, den 26 Februar 1920.öffentlich meiſtbietend gegen Bar Von Folleidedeeuchen hie on ghereohen el erzahlung verſteigern und zwar Heinz noch de sehen Beerdigung wirdEine vollſtändige Schlafe kannZimmer Einrichtung, 2 Beth. Fünther
ſtellen m. Matratzen, 1 Waſd

a

rn
tiſch m. Marmorplatte, 1 Nacht e
tiſch m. Marmorplatte (Maha
goni), 1 Vertiko (Nußbaum
1 ovaler Tiſch, 2 Rohrſtühle
1 Kücheneinrichtung (1 Küchen
ſchrank, 1 Tiſch, 1 kl. Tiſc
und 3 Stühle und Regale
1 Glasſchrankaufſatz, I Kinder
wagen, 1 HerrenFahrrad mi
Gummibereifung, 1 Paa
Gummiſtiefel ſowie 1 Poſter
neue Schuhe u. verſchiedene
andere Gerät.

Die Gegenſtände ſind gebrauch
aber noch in gutem Zuſtande.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Jauſt, Tiefer Keller 5
Junger Herr ſucht

einfach möbliertes Zimme:
oder Schlafſtelle.

abend 11 Uhr verſchied plötzGeſtern
unerwartet meine liebe Frau, unſere heißgeliebte, treu

Fran Note Eicler
im 58. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Rudolf Eichler, SvarkaſſenRendant i. R.

und Kinder.
Merſeburg, den 26. Februar 1920.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. Febr.,

von der Kapelle des ſtädtiſchennachm. 3 Uhr,
Friedhofes aus ſtatt

Yöhrrd.Aosftmsuſſe

preiswert zu verkaufen
Gutenbergſtr. 8 III.

1 Paar Kavall.-Langſtiefel
Gr. 29), mehrere Paar Haus
chuhe (Lederſohle), 1 Paar

I NMilitär-Schnürſchuhe (Gr. 28)
ſpottbillig zu verkaufen

Kl. Sixtiſtraße 16, r.
Ein Paar halbe ſchwarze

Hamen Schuhe
Größe 37, zu verkaufen

Jriedrichſtraße 30, pt. I.
GWarze Denrönsdibi,

Gr. 40) m i ſowie
Aunkelblauer Bordendut

junges MädchenArceeneu l für
Off. unt. 517 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes 3imm
einfach und praktiſch, nur keine
Putzſtube, per 1. 3. geſucht. Offert
unter 499 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger, junger Mann
ſucht leeres Zimmer zu mieten
am liebſten auf dem Lande
e unter 501 an die Exped.

Reg.Ziv. -Dupernumerar ſucht
für ſofort oder 1. April
gut möbliertes, ruhig gele
genes Zimmer (auch 2).

Angebote mit Preisangabe unter
490 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Mittwoch abend 10 Uhr nahm uns Gott unſere
liebe, gute Mutter und Großmutter

Wilhelmine Dpſt
nach kurzem, in ſtandhafter Geduld getragenem Leiden
im bald vollendeten 80. Lebensjahre zu ſich.

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Ww. A. Rödel.
Familie Reuſche.

Braunsdorf, den 26. Februar 1920.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. Febr.
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Möbliert. Zimmer
ſucht auf Monate Monteur
Schmidt. Offerten bitte nach

Hotel „Dammſchloß“.
Beamter ſucht

möbliertes Zimmer.
Offert. unt. 508 a. d. Exp. d. Bl.

Mademiker
gut möbl. Zimmer
event. mit voller Penſion. Off.
unt. 515 an die Exp. d. Bl.

Eleklriker ſucht

J SchlafſtelleDen unter 518 an die Exp.
d. Bl. bis Freitag mittag 12 Uhr
wo andlantſgo Manehen düehen

für solort Sehlaſstelle.

Nach langem Leiden verſchied ſanft am Mittwoch
12 Uhr mittags unſere liebe, gute Mutter, Groß- und
Urgroßmutter,

Fran Emilie Mollnau geb. Riemann
im 80. Lebensjahre

Mexſeburg, den 26. Februar 1920.
Sand 16.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Bertha Mollnan.
Es wird gebeten, von Trauerbeſuchen Abſtand

zu nehmen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 8 Uhr
von der Friedhofskapelle des Stadtkirchhofes aus ſtatt.

Zu erfragen in der Exp d. Bl.
Junges Mädchen vom Lande

ſucht für 1. April
beſſere Penſion.

Gefl. Offerten unter F. an
Gotthardtftraße 2.

Kaden
in guter Geſchäftslage ſofort
vder ſpäter zu mieten geſucht.
Offert. unt. 486 an die Exp. d. Bl.

Stallgebände

W c n g.Dienstag Nacht 12 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet nach langem, in Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Auguſte Malcher geb. Laske
im faſt vollendeten 55. Lebensjahre

Merſeburg; den 26. Februar 1920.
Jn tiefſtem Schmerze: Joſeph Malcher nebſt Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
2 Uhr vom ſtädtiſchen Jriedhofe aus ſtatt.

ſt

Holzbau, dauerhafte Ausführung
teilweiſe doppelwandig, beſtehen
aus: Hühnerſtall, Ziegen- oder
Schweineſtall, Geräteſchuppen u.
Taubenhaus, Größe 4 2 w,
ſofort zu verkgufen. Zu be
ſichtigen Blanckeſtraße 3.

besbhäſts- Grunde

in dem ſich ein Schnitt und
Manufakturwaren Geſchäft be
findet oder ein ſolches Geſchäft
ſich einrichten läßt, wird von
Selbſtkäufer baldigſt zu kaufen
geſucht. Offerten unter Nummer

S

Dankſagung.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, Sohnes
Vaters und Bruders ſprechen wir im Namen aller
Verwandten unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 26. Jebruar 1920.

Ww. Anng R
m

Guterh.
s teilig.

Exped. d Bl.

zu verkaufen

512 an die Expedition d. Bl.
Suche in Merſeburg d Umge

ein Haus
mit od. ohne Geſchäft zu kaufen.
Off. unt. 510 g. d. Exp. d. Bl.

Paustele od. Iagerna

zu kaufen bezw. zu pachten geſucht.
Bielig, Domſtraße 10.

Neuer Sommer Deberzieher

(BaeſchFarbe), noch nicht ge
tragen, zu verkaufen, weil zu
enge. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl

kin Heues Golfſakett

Gr. 44 zu verkaufen
Neumarkt 41. 1 Tr. r.

An Achwatt Daweniuchpaſet

preiswert zu verk.
Annenſtr. 17, p. I.

Daſelbſt ſind auch
ein Haar Damenſtiefel

(Gr. 38) zit verk.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes
und Bruders Otto ſagen wir auf dieſem Wege für
die liebevolle Teilnahme und reichen Kranzſpenden
unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Nietſchke für die troſtreichen Worte am Grabe.
ſowie den Beamten und Arbeitskollegen der Belegſchaft
„Grube Beung“.

und das ehrenvolle Geleit.

Halle a. S,, den 25. Februar 18920.

Jm Namen der Hinterbliebenen
9 d.Htio Nitzer und Zran

nebſt Geſchw.,

Anng Jugger als Braut

F ne
i en e

Dank auch dem humoriſtiſchen Ver-
eine „Bunte Bühne“, Oberbeung, für die reiche Spende

z vaſſend, preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Anzeigen
erzielen den

S größten Erfolg

Korr

in dem am meiſten
geleſenen

„Merſeburger
eſpondent

Noch mcht gebrauchte

Bettwäſch
(Friedenswate) ſofort zu verkauf.

Näheres in der Exp. d. Bl.

Damen Fahrrad
mit Bereifung- iſt zu verkaufen

Windbera Nr. 6.

u verkaufen.

z Gänss, Gänserih

2 Haar Tauben
u verkaufen evtl. gegen Tauben

futter zu vertauſchen.
Kolonie Röſſen, Pfalz ſtraße 7.

1 Truthahn und 2 Trute
hühner, paſſend zur Zucht,
ſtehen preiswert zum Verkauf

Domſtraße 14.

„Nehlh

Kannchenſall
Wo? ſagt die

Annenſtraße 29.

Kammer
Kleine Ritterſtraße Nr.

Beiprogramm!

Sonntag ab 8 Uhr große
Jugend Vorſtellung,

ab Uhr Vor
ſtellungen für

Erwachſene

Fernruf 529

Ab Jreitag bis Montag

„Axr Klopperſtorch Verband
Reizendes, luſtiges Filmſpiel in 4 Akten. Frei nach dem Roman von

Jeodor von Zobeltitz. Mit Lotte Neumann in der Hauptrolle

Itſcheue dume“
Großes Senſation Schauſthet in 6 Akten.

Hierzu ein vrächtiges

Quittungsbücher
für Miete, Diner Pacht

hält vorrätäg
Ceschältsstelle des

„Nerseburger Korrecpondent“.

III
Metall-

u. Kautschuk-Stempe
Heinrich Hebler

n Me sd. Kirchstr.
Nr. 7

kauft
Lindenſtraße 6 Telephon 601.

Jeden PoſtenMalvlatun

Xauft aufGeſchäftsftelle des „Merſe
burger Korreſpondent“.

e

Ausgebrannte
Glühlampen
P. Rudolph

ee Se

Stellen
h ſinden die beſte Verbreitung im

Merſeburger Korreſpondent

e h
e

oder Tiſchler
ſucht für längere Montage arbeit

Teit, Meuſchauer Mühle.
Zuverläſſiger

Brauer
kann ſofort eingeſtellt werden.

Bürgl. Brauhaus.
ne Klein Knecht

Lennewitz Nr. 30
bei Dürrenberg

Lediger Knecht
geſucht.

Rudolf Berthold, Blöſien.
e ee

Lehrlinge
für unſere Setzerei und Druckeref
zu Oſtern geſucht
Buchdruckerei Th. Rößner.

ee

Mehrere Frauen
für dauernde Gartenarbeit bei
qutem Lohn und Kartoffelland
ſucht Jeit, Meuſchaue Mühle.
kne Prätntenn für feine Mäsche

ins Haus geſucht.
Eiſenbahnſtr. 51.

Wegen Erkrankung der jetzigen

ſofort

Kinderfräulein
od. Stütze zur Vertretung
geſucht. Ubernahme von Haus
arbeit Bedingung.

Freifrau v. Schleinitz
Blanckeſtraße 1.

khriches, Junger Mädchen

als J einfache Stütze zum
1. April nach Erfurt geſucht.
Zu erfragen Luiſenſtr. 16, 2 Tr.

Fral oder Hodthh
als Aufwartung für einige
Vormittagsſtunden geſucht.

Dentiſt Schütt, Kl Ritterſtr. 1.

Ganbere Aufwartung
zum 1. Mätz geſucht.
Fr Dr. Schmidt, Dompropſteis.

Anufwartung
ſofort geſucht

Unter Altenburg 25, 1 Tr.

Aufwartung
geſucht Hälterſtr. 27, 2 Tr.

Auſwa tung
für wöchentl. 222 Sid nachm.
geſucht Kl. Ritterſtr. 14, 3Tr. r.

Brille verloren
Roßmarkt bis Markt. Gegen
Belohnung abzugeben

Brauhausſtraße 8, 1 Tr.
i Mehle)

Verloren
J eine eiſerne Stein m
le iſte auf dem Wege
von den Amishäuſern nach
Creypau. Gegen Belohnung
abzugeben im Gaſthof „Zur
Stadt Leipzig.

Braun s Lederportemonnaie
m. 170 M. Jnh. a. d. Wege v. d.
Halteſtelle d. elektr. Straßenbahn
(HalleMerſeburg) üb. d. Damm b.
Gotthardtſtr. 40 verloren. Der
ehrl. Jinder w. geb., ſelb. geg. qute
Belohnung daſelbſt abzugeben.

1 Jagdhund
entlaufen. Wiederb inger erhält

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10. Belohnung. Biſchdorf Nr. 8.

Uhrmacher

Zeiſgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

e e n e e e e c e M n e e e n a a h e e e n e e n ma e c m h e e M S h e e

Großes Lager
moderner TAhren

Kl. Ritterstr. II
Fernsprecher

W mere ren en ren
472
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erſeburger orreſponden
e

Hie deutſchen Sklaven in Sibirien und die

deutſche Regierung!

Unſere kriegsgefangenen Brüder in Frankreich ſind ja nun zueinem kleinen Teil aus ihrer ſchmach- und leidvollen 42 hinter dem

Stacheldraht befreit der andere Teil ſieht einem baldigen Abtransport
enkgegen, wenn nicht zu guterletzt der hohe Rat dex Jnteralliterten
wieder eine Veranlaſſung für deren weitere Zurückhaltung findet Auf
unliebſame Uberraſchungen jeder Art, muß man ja in dieſer Zeit gefaßt
ſein, wo ein Unheil das andere ablöſt. Jedenfalls hatte ünſere faſt
bedingungsloſe Käpitulation vor den letzten Forderungen unſerer ſeit
herigen und uns noch jetzt ſehr übelgeſinnten Feinde doch das Gute
im Gefolge, daß die Freigabe der in Frankreichs Hand befindlichen
kriegsgefangenen Deutſchen zugeſagt wurde und auch in der Aus
führung begriffen ſcheint
Was aber geſchieht mit den unglücklichen Kriegso ernimmer in Sibirien ſchmachten, was l
der beſtialiſchen Behandlungsweiſe der Koſaken, dem Hungertyphus,
dem Flecktyphus und dem mörderiſchen Winterklimg in Sibirien noch
nicht erlegen ſind Es ſind ja nur noch ungefähr 20 000 unſerer Lands
leute Zehntauſende ſind in den Einöden Sibiriens umgekommen und
perſcharrt, wer fragt nach dem Reſt e Jn dem famoſen Frieden von
BreſtLitowsk der von der Entente und den Auch Deutſchen (Unab-

ängigen, Kommuniſten uſw. als Gealtfvieden bezeichnet wurde, und
er doch an dem famoſen e er von Verſailles gemeſſen,

ein Gnadengeſchenk des damals ſiegreichen Deutſchlands an die ruſſiſche
owjetregierung war, wurden die in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaftbefindlichen Deutſchen ſo nebenher als gelegentliche Austauſchobſekte

exwähnt. Von dem Geiſt, der die ſpäter ſiegreichen Franzoſen und
Engländer beſeelte, die in märchenhaft kurzer Zeit ihre kriegsgefange-
nen Bpüder trotz ihrer ungeheuren Zahl aus Deutſchland herauszu
olen wußten, war bei den deutſchen Friedensunterhändlern von Breſt
itowsk keine Spur zu finden. Man verhandelte monatelang und ließ

den Zungenathleten Trotzki ſeine Brandreden halten, anſtatt energiſch
zuzugreifen und bedingungslos die ſofortige Rückgabe des koſtbaren
Guütes, was die Ruſſen von uns in ihrer Hand hatten, das deutſche
Blut der Söhne Deutſchlands zu fordern. Und die Folge: Anſtatt der

xeiheit, die ihnen der Breſt-Litowsker Frieden verſprach war noch
hwereres Leid als bisher das Los der Unglücklichen, welche nicht im
Eurgpäiſchen Rußland interniert, ſondern nach den Eiswüſten Sibi-
riens nach Turkeſtan uſw. verſchleppt worden waren. Dort wechſelten
die Gefangenen nur ihre Kerkerknechte und ihre Henker. Schon von
dex zariſchen Regierung als Freunde behandelt, wußten mit amerika
niſcher und japaniſcher Hilfe die tſchechiſchen und ſlowakiſchen Uber
läufer ſich zu Herren Sibixiens und damit das Maß der Leiden der
in ihre Hände gefallenen Deutſchen voll zu machen. Man kennt ſa
zur Genüge den fanatiſchen Haß der Tſchechen gegen alles, was deutſch
iſt Dann wurde aus gegenrevolutionären Truppen in Verbindung
mit den Tſchechoſlowaken unter Koltſchak die weiße Garde gebildet.
Jn Weſt und Mitelſibirien bis weit nach Oſtſibirien hin wogten
mit wechſelnden Erfolgen die Kämpfe zwiſchen letzteren und den Bolſche
wiſten hin und her Und die kriegsgefangenen Deutſchen fielen von
einer Hand in die andere Wer ſich von ihnen auf dem Wege nach
der Heimat befand, wurde abgefangen und des letzten Reſtes ſeiner
kläglichen Habe beraubt. Die Verbindung mit der Heimat hörte voll
tändig auf, auch den bisher ſo ſegensreichen Fürſorgeſtellen des däni
chen und ſchwediſchen Roten Kreuzes wurde jede Möglichkeit einer
Hilfstätigkeit genommen. Die Not der Unglücklichen wuchs ins Un
gemeſſene. Jhre Kleider ihr Unterzeug beſtehen nur noch aus Fetzen,
ihre Unterkünftsräume größtenteils aus Höhlen, wo ſie in Maſſen
zuſammengepfercht in verbeſteter Luft der Kälte des ſibiriſchen Winters
reisgegeben, dem ſicheren Untergang entgegen ſehen, wenn nichtlen in letzter Stunde noch das Befreiungswerk einſetzt.

Materiell beſſer ſind ja die zirka 8000 unſerer Landsleute daran,
welche von den Japanern noch rechtzeitig aus den transbatkaſiſchen
Lagern nach Wladiwoſtok und Umgegend kransvortiert werden konnten
und dort unter amerikaniſcher und japaniſcher Verwaltung einwandfrei
perpflegt und behandelt werden. Auch haben ſie vor ihren unglück
lichen Kameraden im übrigen Sibirien den Vorzug einer leidlichen
Verbindung mit der Heimat. Aber auch ſie, die von letzteren ihrer
materiell beſſeren Lage wegen wohl vielfach beneidet werden, leiden
urchtbar unter Gemütskrankheiten, die eine Folge ihrer meiſtenteils
chon über fünf Jahre langen Gefangenſchaft und der quälenden Un
gewißheit über ihren Heimtransport ſind. Nach den zahlreichen von
Lorther vorliegenden Berichten nehmen gerade in Wladiwoſtok und

erwajaRjetſchka die Gemütskrankheiten in erſchreckender Weiſe zu.
gaben dieſe doch in dem nahen Welthafen den Weg zur Freiheit immer

dicht vor Augen, zur Frerheit, zux endlichen Erlöſung aus über fünf
Jahre langer Sklaverei, an welche aber auch dort nur noch wenige
glauben, weil ſie ſich ja vollſtändig von der heimatlichen Regierung
verlaſſen wähnen. Und iſt dieſe Stimmung nicht vollauf verſtändlich
und berechtigt? Jſt denn nicht ausdrücklich von der Entente erklärt
worden, daß kein kriegsgefangener Deutſcher aus Sibirien heimkehren
dürfe, bevor nicht der Abtransport ſämtlicher auch in und um Wladi
woſtok internierken zirka 20 000 Tſchechoſlowaken bewerkſtelligt worden
iſt Und ſind auch nur hierfür ſchon irgend welche Maßnahmen im

ange? Wiſſen doch auch unſere Landsleute in Wladiwoſtok ganz
enan, daß die Heimkehr dieſer 20 000 Tſchechoſlowaken ihrer eigenen
egierung garnicht erwünſcht iſt, weil letztere von ihnen bolſchewiſtiſche

re des Heimatlandes befürchtet. Auf der einen Seite alſo als
edingung vorheriger Abtransport der in ihrer Heimat unerwünſchten

die noch
eſchieht mit den Deutſchen, welche

Tſchechoſlowaken, auf der anderen Seite keine ernſtliche Abſicht, dieſen
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Abtransport in die Wege zu leiten.
Abſolute Unmöglichkeit des Abtransportes der kriegsgefangenen Deut
De Sibiriens überhaupt. Was ſagt unſere Regierung hierzu

arum haben unſere deutſchen Unterhändler bei den letzten Verhand
lungen über den Austauſch der Ratifikationsurkunde in Paris nut auf
die Rückkehr der in Frankreich befindlichen Gefangenen veſtanden,
warum wurde nicht das gleiche Verlangen geſtellt für die Sibirianer
Warum ſchweigt ſich die deutſche Regierung hierüber vollſtändig aus.
Nur zwei oder drei Transportſchiffe genügen zum Abtransport der
in und um Wladiwoſtok noch gefangen gehaltenen Deutſchen Sollte
wirklich das einſt ſo mächtige deutſche Reich ſo jämmerlich daſtſtehen,
daß es nicht im Stande iſt, den Abtransport der doch in Wladiwoſtot
ſo leicht erreichbaren Dreitauſend, unabhängig von der Verſchiffungs-
frage der Tſchechoſlowaken durchzuſehen vder iſt hierfür vielleicht kein
Geld mehr da? Will man denn auch dieſe Unglücklichen ſyſtematiſch
t Grund richten Wenn es wirklich noch nicht möglich iſt, den im
Jnneren Sibiriens Jnternierten Hilfe zu bringen, kann denn da nicht
wenigſtens das Außerſte aufgeboten werden, diejenigen zu retten, bei
denen es nur des energiſchen Willens hierzu bedarf Die in und
um Wladiwoſtok gefangen gehaltenen Deutſchen, ihre in größter Sorge
ſchwebenden Angehörigen und das deutſche Volk überhaupt haben alſo
ein Recht, von der Regierung zu verlangen, daß dieſe ohne weiteres
Zögern von der Entente die r Freigabe der betreffenden Ge
fängenen unabhängig von dem Abtransport der Tſchechoſlowaken ver
langt, wenn die Deutſche Republik noch einen Schimmer von natio
nalem Selbſtgefühl beſißt. Den betreffenden Kriegsgefangenen und
ihren noch unglücklicheren Kameraden im Jnnern Sibiriens iſt von
den für ſie unkernommenen Schritten ſofort Kenntnis zu geben. Sie
werden dann einſehen, daß ſie von ihrer Heimat nicht verlaſſen ſind,
ünd diejenigen, welche die Stunde ihrer Befreiung und Erlöſung noch
nicht in unmittelbare Nähe gerückt ſehen, werden dann mit neuem Mut
und neuer Hoffnung erfüllt werden. Aber Eile tut not!

Vertreterverſammlung
des Heutſchen Landbundes.

Jn ver vergangenen Woche hielt der Deutſche Landbund in Berlin
ſeine erſte Verkreterverſammlung ab. Seine Mitgliederzahl iſt jetzt
auf über 600000 angewachſen. Die Verſammlung faßte verſchie-
dene Entſchließungen, von denen die wichtigſten lauten:

Die Verkreterverſammlung des Deutſchen Landbundes bezeichnet
den Entſchluß zur Beibehaltung der Zwangswirtſchaft als den für
die deutſche Landwirtſchaft und Volksexnährung verhängnisvollſten
Schritt der jetzigen Reichsregierung Sie erklärt einſtimmig: Die
deutſche Landwirtſchaft wird der Regrerung aufdieſem Wege nicht mehr folgen! Sie wird die für die Er
haltung der Exrzeugung und für die Volksernährung notwendigen Maß
nahmen im Wege der Selbſthilfe durchſetzen und dadurch die Befei
tügung der behördlichen Zwangserfaſſung erzwingenUnter Anerkennung der Notwendigkeit einer Rationierung ge
wiſſer Lebensmittel ſtellt die Vertreterverſammlung daher folgende
Forderungen:

1. Der Begriff des behördlichen Zwanges iſt aus allen zur Ex
faſſung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe dienenden. Maßnahmen aus
zuſchalten, der Weg zur Zuſammenarbeit zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher freizulaſſen.

2. Eine Angleichung der Preiſe für alle landwirtſchaſtlichen Er
Zeugniſſe an die Geſamfpreislage iſt dadurch herbeizuführen, daß die
e der land wirtſchaftlichen Preiſe in ein automatiſches Ver

ältnis zu den Preiſen für Kohle und Eiſen gebracht wird.
5. Alle Hemmniſſe, die der Beſchaffung, Herſtellung und Zu

führung der Produktionshilfsmittel wie Stickſtoff, Kali, Phosphor,
Kalk, ausländiſche Futtermittel, Kohle Betriebsſtoffe uſw. hinderſlich
entgegenſtehen, ſind zu beſeitigen.

K. Die Arbeitszeit iſt den Naturgeſetzen, das Arbeits
yerhältnis auf dem Lande der Förderung ſchnellſter Produktions-
hebung anzupaſſen.

Zur Abwehr gegen Generalſtreik.
n den Fall, daß ſeitens radikaler Elemente durch Genexalſtreik

der Güter- und Perſonenverkehr und damit das wirtſchaftliche Leben
Deutſchlands lahmgelegt und aufs ſchwerſte gefährdet wird wird die
ländliche Bevölkerung im Einvernehmen mit dem ſtädtiſchen Bürger
tum den revolutionären Generalſtreik dadurch bekämhfen, daß die ſämt
liche Lieferungen an die vom Streik betroffenen Städte ſo lange ein
ſtellt, wie der Generalſtreik dauert Der Schutz des Lebens und des
Eigentums auf dem Lande iſt gegenüber den zu erwartenden Be
drohungen auf das nachhaltigſte zu organiſieren.

Richtlinien für die Forderungen des Deutſchen Landbundes für die
Wahlen im Jahre 1920.

Hebung der land wirtſchaftlichen Erzeugung! Schutz der nationalen
Arbeit! Gleichberechtigung des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes
gegenüber allen anderen Berufsſtänden auf allen Gebieten! Erhaltung
des deutſchen Volkstumes i chriſtlicher und nationaler Grundlage!

Zu ihrer Durchſetzung iſt nötig und muß von den Kandidaten,
die die Stimmen des Landvolkes haben wollen, gefordert werden, daß

ne et ihrer Parteizugehörig keit Stellungnehmen
für die Erhaltung des Privateigentums, der Familie

und des Erbrechts,

Das heißt mit kurzen Worten:
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n Förderung der Erzeugung durch Bereitſtellung vonKohlen, künſtlichen Düngemitteln e terten

für die Hebung und Sicherung des deutſchen Land
garbei erſt andes in irrſt er und geiſtiger Beziehung,für Gewährleiſtung einer Koalitions frei e it

für Sie d lung im Wege der Selbſtverwaltung der Beteiligten
ere einer geſunden Miſchung von Klein Mittel und

ßbeſitz,

gegen alle produktivnsfeindlichen Geſetze undVerordnungen insbeſondere gegen die Verlachie der behördlichen
Zwangswirtſchaft, die in erſter Linie die Verbraucher ſchädigt, gegen
das Betriebsrätegeſetz, gegen alle So ialiſierungspläne für die Landwirtſchaft, gegen Zwangsgenoſſen ſchaften als Vorſtufe zu dieſen oder

als Erſatz für die Zwängswirtſchaſt, gegen das internatio-
nmale Großkapital und ſeine mammoniſtiſchen Einflüſſe auf
der einen gegen den Bolſchewis m us auf der anderen Seite,
gegen Sittenverderbnis des er Lebens und Verkehrs, gegen
die Zweiteilung des and wirtſchaftlichen Berufsſtandes in
Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

fär eine Zuſammenfaſſfung des landwirt chaftlichen Be
rufsſtandes nach den drei Gruppen ſelbſtwirtſchaftende Bauern,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, für eine wahrhaft berufsſtändiſche
Vertretung neben dem Reichstag für den Wiederaufban der deutſchen
Vollswirtſchaft auf der Grundlage der Landwirtſchaft
als der Ernährerin des Volkes und unter Erhaltung aller ſelbſtän
digen Betriebe in Handel und Jnduſtrie, Handwerk und Gewerbe

Provinz und Amgegend.
B. Halle, 25. Febr. Die letzte Stadtverordnetenſitzung

bewilligte gegen die Stimmen der Unabhängigen 10 000 für die
Grenzſpende. Die Vorlage des Magiſtrats auf Erhöhung der Teue
xungszulage für Magiſtratsbeamte, Lehrperſonen, ausſchließlich der
Volksſchullehrer und den auf Privatdienſtvertrag ſtändig Angeſtellten,
wurde angenommen mit der Anderung, daß die Teuerungszulagen ab

Januar 1919 zu zahlen ſind, die durch die Zugehörigkeit der Stadt
Halle in die Ortsklaſſe A entſtehen. Der Antrag der Unabhängigen,
auch den Arbeitern die Teuerungszulagen zu gewähren, wurde ab
gelehnt. Die hierdurch entſtehenden Koſten ſollen durch Erhebung eines
vollen „fünften Steuerquartals“ eingebracht werden. Für das Stadt
theater wurden zur Verſtärkung des Kredits 15 000 bewilligt Die
Unabhängigen beankragen, den Kindern der Volksſchulen freie
Lehrmittel zu gewähren. Der Antrag wird nach längerer
Ausſprache mit l gegen 31 Stimmen die Stimme des ſtellv. Vor
ſitzenden Keil Dem gibt den Ausſchlag dem Schul und Haus
haltsausſchuß überwieſen. Ein Antrag auf Beſchaffung von
Kleingeld, insbeſondere von 10- und 5 Stücken wurde ange
nommen. Die letzte Verteilung der Reichsware gab Anlaß
zu einer lebhaften Ausſprache. Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, in Zukunft den Verkauf derart zu regeln, daß Ünzuträg
lichkeiten vermieden werden. Der Magiſtrat teilte noch mit, daß
an Stadt etwa 10000 Kleidungsſtücke aus Amerika überwieſen
erhält.

h. Halle, 25. Febr. Verpachtung der Bahnhofswirt
ſchaft. Bei dem Eröffnungstermin der Pachtgebote hatten n mehr
als 50 Bewerber gemeldet. Die Mehrzahl der Bewerber limitierte
auf 120000 Mark. Der Zuſchlag wird demnächſt erteilt werden.

Hohenmölſen, 26. Febr. Jn einer der letzten Nächte fuhr ein
Geſchürr in raſendem Tempo durch unſere Stadt Wachtmeiſter
Kaſpari gab, als das Geſchirx auf wiederholten Anruf nicht hielt, fünf
Schüſſe auf die Jnſaſſen ab. Zufällig brach gerade ein Rad des
Waggnus, ſo daß die Jnſaſſen, zwei Brüder aus Leipzig, feſtgeſtellt wer
den konnten. Sie veabſichtigten, auf dem Wagen, unter Obſtkörben
perborgen, acht Zentner Weizenmehl nach Leipzig zu verſchieben.
Das Mehl wurde beſchlagnahmt.

h. Eilenburg, 25. Febr. Die Preußiſche Staatsregierung hat dem
Erſten Bürgermeiſter Dr. Beli an in nene der verdienſt
vollen Tätigkeit auf dem Gebiete der Kommunalverwaltung die Amts
bezeichnung Oberbürgermeiſter verliehen.

Nordhanſen, 26. Febr. Ein blinder Paſſagier, der ſich
in einen leeren Wagen eines Güterzuges eingeſchlichen hatte, ver un
glückte auf dem hieſigen Staatsbahnhofe. Während des Rangierens
ſtellte er ſich in die geöffnete Tür des Wagens, ohne dieſelbe durch
Zurücklegen des Riegels vor dem Zuſchlagen zu ſichern. Bei einem
heftigen Anſtoß ſchlug nun die Tür zu und drückte dem Manne die
Schläfen ein, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte

Magdeburg, 26. Febr. Auf dem zu Magdeburg gehörigen Bahn
hof Rothenſee ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei in Fahrt befindlichen Güterzügen. Starker Nebel war
die Urſache. Zwei Zugführer und ein Schaffner wurden ſchwer, drei
andere Zugbeamte leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Ein Dutzend Wagen wurde ſchwer beſchädigt. Der Verkehr auf den
Hauptlinien iſt nicht behindert.

F. Bernburg, 26. Febr. Das hieſige Kurhau s ſoll an eine Leip
ziger Geſellſchaft verpachtet werden, die es für die Zwecke eines
Spielklubs einrichten will. Der Abſchluß des Vertrages ſoll,
die Zuſtimmung des Staatsrats zu Anhalt vorausgeſetzt, ſchon in greif
bare Nähe gerückt ſein. Der Kurhausbetrieb und die ſonſtigen Ver
anſtaltungen könnten, da der Spielklub ſich auf einzelne Räume des
ausgedehnten Gebäudes beſchränkt, in der bisherigen Weiſe weiter
geführt werden.

h. Cölleda, 25. Febr. Jn Vogelsberg wurde ein Dienſtmädchen
eben erſt aus der engliſchen Gefangen

für ſtaatliche

von einem jungen Manne, der
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Arbeit gadelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Jm Auto fuhr Fritz von Loſſow täglich nach dem Fabrikviertelvon New ort wo ſich ſeine Geſchäftsgebäude befanden.

Es war einige Zeit nach den eben geſchilderten Vorgängen. Auf
dem Balkon im erſten Stock der Villa Loſſow ſtand eine junge Dame
von etwa zweiundzwanzig Jahren und ſchaute prüfend zum Himmel
empor. Sie trug ein fußfreies glatt anliegendes Kleid von lichtgrauer
Farbe, unter dem zierliche Füßchen in eleganten Stiefeln ſichtbar
wurden. Jhre Geſtält wär mittelgroß, von jugendkräftiger Schlank
heit und edlem Ebenmaß. Sie zeigte entzückend weiche Linien, ihre
raſchen ſicheren Bewegungen waren voll Anmut und Friſche. Aufdieſer herrlichen jugendſchönen Geſtalt ſaß ein feingeformter Kopf, um
geben von reichen, üppigen Flechten, die in ihrem ſatten, warmen
Goldton in der Sonne wie flüſſiges Metall ſchimmerten. Der Teint
war friſch und rein wie Apfelblüten, und die Augen, ſchöne klare,
tiefblaue Augen, waren von braungoldigen Wimpern Umſäumt, die
ſich an den Spitzen aufwärts hogen. Die Brauen waren etwas dunkler
und fein gezeichnet. Regelmäßig genug, um unbedingt ſchön zu ſein,waren die ingeſchuntteſen Züge nicht, aber das ſtrahlende Geſicht

war n nd re war lieb und anmutig und voll reizender
Munterkeit und Friſche.

„Du kannſt es glauben, Fredy, wir bekommen heute kein Gewitter,
ſagte die junge Dame, in das Zimmer zurückgewendet. Komm her
und ſchaue dir den Himmel an. Wenn die Wolken ſo klar begrenzt
über der See ſtehen, iſt das Wetter beſtändig.“ n Ja

Ein ſchlanker, kräftig gebauter Knabe von fünfzehn Jahren erchien an Balkontüre Man ſah ſofort, daß man Geſchwiſter vor
ich hatte. Auch Fred bon Loſſow war blond und blauäugig, nur waren
eine Züge ſchon jetzt beſtimmter und kräftiger als die der Schweſter.
uch ſeine Augen blickten mit ſonniger Heiterkeit in die Welk. Wie

von innen heraus durchleuchtet ſchienen die beiden jungen Geſichter,
voll Geſundheit und Friſche ſtrahlend.

Fred ſah ebenfalls prüfend zum Himmel empor.
„Well, Ellinor du haſt recht, es gibt kein Gewitter.
„Dann will ich gleich zum Vater fahren es iſt höchſte Zeit. Kommſt

du mit Wir wollen ihn bitten, heute früher Feierabend zu machen.
Nein, ich bleibe zu Hauſe, habe noch an meiner lateiniſchen Über

ſeßutig u arbeiten. Vater würde es mir verdenken, wenn ich die
im Stiche ließe. Wenn du dann mit Vater heimkommſt, bin ich auch
fertig. Und dann feiern wir gelt, Ellinor

Die junge Dame nickte und legte ihren Arm um des BrudersSchultern. So traten ſie in das Zimmer zurück. Dort neckten ſie

ſich noch eine Weile im jugendlichen Ubermut und ihr frohes Lachen
ſcholl durch das Haus.

Mrs Stemberg trat lächelnd in das Zimmer.
„O, guk, daß ſie kommen, Mrs. Stemberg. Jch wollte Sie noch

e dafür zu ſorgen, daß die Tafel heute beſonders feſtlich gedeckt
wird.

„Soll geſchehen, Miß Ellinor. Jch hätte ſchon von ſelbſt daran
gedacht“ antwortete die alte Dame lächelnd.
Ellinor hatte Befehl gegeben, daß das Auto vorfuhr. Man meldete
ihr, daß dies geſchehen ſei.

„Alſo ich fahre zum Vater, Fredy!“
„Well, Ellinor!“
Sie vreichten ſich übermütig mit übertriebenex Feſtigkeit die Hände

und lachten
Ellinvx verabſchiedete ſich von Mrs. Stemberg, die ihnen lächelnd

zugeſehen hatte, dann eilte ſie hinaus.
Wenige Minuten ſpäter fuhr das Auto mit ihr davon.
Es währte nicht viel länger als eine Viertelſtunde, als der Wagen

vor einem hohen Fabrikgebäude hielt. Jn Ricſenlettern ſtand an der
Faſſade: G. Werner Cie.“ Einige kleinere Gebäude trugen dieſelbe
Aufſchrift

GEllinor ſprang aus dem Wagen und betrat die breite Torfahrt.
Seitlich führte eine Tür von da zum Fahrſtuhl. Der Fahrſtuhlführer
zog die Mütze zum Gruß.

Ellinor dankte freundlich, gleich darauf ſchwebte der Fahrſtuhl
empor.

Eine Minute ſpäter trat Ellinor in das Privatkontor ihres Vaters.
Fritz von Loſſow ſaß am Schreibtiſch. Er war ein ſtattlicher,

großer Mann von dreiundfünfzig Jahren und trug elegante, aber
ſommerlich bequeme Kleider. Sein glattraſiertes Geſicht mit dem
kurzgeſtutzten Lippenbart hatte gutgeſchnittene Züge und erinnerte in
Form und Ausdruck an Heribert von Loſſow. Das Leben hatte ſeine
ehernen Zeichen in dieſes kräftig gefärbte, ſympathiſche. Antlitz ein
n aus dem die grauen Augen hell aufſtrahlten, als ſie Ellinor
erblickten.

„Oh, mein kleiner Kompagnon! Du kommſt ſpät heute. Willſt du
noch mit mir arbeiten

Ellinor trat neben ihn.
„Wenn es ſein muß, Vater ja. Aber wenn es nicht ſein muß,

möchte ich dich entführen. Kannſt du nicht heute ein wenig früher
Schluß machen ſagte ſie, ihre Hand zärtlich über ſeine Stirn gleiten
laſſend.

„Warum, Ellinor?“ fragte er, lächelnd zu ihr aufſehend.
Sie tippte mit ſchelmiſchem Ausdruck auf den Kalender, der auf

ſeinem Schreibtiſch ſtand.
„Was haben wir heute für ein Datum?
„Den zweiten Juli.“

„All right und inwiefern iſt das ein wichtiger Tag für Fritz
von Loſſow

Es zuckte humorvoll um ſeinen Mund.
„Kann mich nicht entſinnen,“ ſagte er.
Sie lachte.
„Nicht flunkern, Vater! Du biſt ein zu guter Kaufmann, umeinen ſo wichtigen Tag nicht im Gedächtnis Wer zu haben. Heute

vor dreiundfünfzig Jahren exblickte Fritz von Loſſow das Licht der Welt
S im Herrenhauſe von Loſſow drüben in der deutſchen Heimat.
Sag es nur ehrlich Du wollteſt dich bloß um die Geburtstagsfeier
drücken. Aber das hilſt dir nichts Fredy und ich haben mit Mrs.
Stemberg ſchon alles vorbereitet. Heute morgen biſt du uns entwiſcht

aber niemand kann ſeinem Schickſal entgehen. Jch will dich heim
holen Fredy büffelt noch an ſeiner lateiniſchen Uberſetzung, ſonſt
wäre er mitgekommen, um dich einzufangen.

Leuchtend hingen Fritz Loſſows Augen an dem lebensfrohen Geſicht
der Tochter.

Wie du heute wieder deiner Mutter gleichſt, Ellinor,“ ſagte

e e enſadte uun e n desSie umfaßte und küßte ihn ean r nichts Schöneres und Lieberes ſagen, Vater,“ ant

ehe aEr nickte.Ja das iſt wie eine höchſte Auszeichnung nicht wahr, mein
liebes Kind

„Ja, Vater! Und wenn ich dir nur ein wenig die Mutter erſetzen
kann, dann bin ich ſehr, ſehr ſtolz.

„Du weißt, daß du es kannſt, Ellinor. So, wie Mutter allezeit
an meiner Seite geſtanden hat, als treuer Kamerad, ſo ſtehſt du jetzt
neben mir, deiner Mutter Ebenbild. Wenn ich Mutters Verluſt leid
lich überwunden habe, ſo danke ich es nur dir. Jch brauche einen
Menſchen mit dem ich alles beſprechen kann, wie ich es mit Mutter
ſtets getan habe; ſonſt iſt mir als ginge es nicht mehr voran. Und
o jung du biſt du biſt wirklich mein kleiner Kompagnon geworden,r mit meinem Schaffen, mit meiner Arbeit ſo verwachſen iſt, wie

es einſt deine Mutter war.
Ellinor reckte ſich hochaufatmend.De h harre och nicht Geburtstag heute, daß du mich lobreich

beſchenkſt,“ ſagte ſie bewegt.
Er zog ſie feſt an ſich.
Jch mußte dir das einmal ſagen, mein Kind und gerade heute

Jch bin in einer rechten Feſſſtimmung heute, und die Arbeit will mir
gar nicht ſchmecken. Wirſt es leicht haben, mich fortzulocken Aber
erſt ſetze dich mal da hinüber auf deinen Platz auf Mutters Platz.
Ich will noch etwas mit dir beſprechen.

(Fortſetzung folgt.



Haft zurückgekehrt war, durch Meſſerſtiche getötet Der
Mörder warf die Leiche in den nahen Teich. Die Urſache dieſer ſchreck
lichen Tat war nicht feſtzuſtellen.

Cölleda, 26. Febr. In der jüngſten Stadtverordnetenſitzung
rechnete ein Stadtverordneter ſcharf mit den e heig ar ab,
die den Vorzeigern eines Kohlenſcheins über 20 Zentner für Speck
und Mehl 46 und noch mehr Zentner abgeben. Nach den Grüben
ſeien aus dem Kreiſe ſo viel derartiger Lebensmittel gekommen, daß
man vor überfluß die Annahme verweigert und Kartoffeln ver
langt habe. Durch dieſe unſauberen Sachen käme jetzt die Bevölkerung
zu kurz, daher müßten die Schuldigen ermittelt und zur Verantwortung
gezogen werden.

Ouedlinburg, 26. Febr. Ein Einbruch wurde vergangene
Nacht im benachbarten Neinſtedt in der Wohnung des Fräuleins
v. Nathuſius verübt. Geſtohlen ſind dabei Plüſchdecken, Läufer, Gar
dinen und Spitzenklöppeleien im Werte von 20000 A. Das koſtbare

und die Schmuckgegenſtände ließen die Einbrecher un
erührt.

Schmalkalden, 26. Febr. In dem ſeit 5. Januar währenden
Metallarbeiterſtreit iſt es nunmehr zu einer Verſtändi-
gung gekommen. Gefordert wurden 3,96 Stundenlohn bezw.
4,32 Alkordlohn, bewilligt und angenommen wurden 360
Stundenlohn bezw. 3,96 Alkkordlohn. Ferner wurden 15 Prozent
Aufſchlag auf den alten Tarif für die Monate November und De
zember 1919 als Nachzahlung bewilligt. Die Forderung auf Bezahlung
von Streiktagen wurde ſeitens des Arbeitgeberverbandes als undis
kutierbar abgelehnt. Die Arbeit ſoll am nächſten Montag wieder auf
genommen werden. Vor und Aufräumungsarbeiten beginnen ſofort.

Altenburg 26. Febr. Im Dezember v. J. wurde in Leipzigder 28 jährige Studenk Willy Heimbürger aus Altenburg veee
in dem man damit den König der Paletotdiebe“ erwiſcht
hatte, denn in ſeiner Wohnung fand man nicht weniger als 62 Mäntel,
94 Paar Handſchuhe und Dußende von Hüten, Spazierſtöcke, Schirme,
Kragen choner, aſchentücher, Brieftaſchen und vieles andere mehr, das
er mit der größten Verwegenheit in den Garderobeaufbewahrungsſtellen
der Leipziger Univerſität zuſammengeſtohlen hatte. Vieles hatte der
Dieb dabei ſchon zu Gelde gemacht. Vor dem Landgericht Leipzig,
vor dem er ſich dieſer Tage wegen Diebſtahls in 110 Einzel-
fällen zu verantworten hatte, gab er an, die Diebſtähle aus Not
begangen zu haben. Unter Annahme einer einheitlichen Tat und Zu
ſang mildernder Umſtände lautete das Urteil auf 1 Jahr Ge
ängnis.

Handel uncl Verkehr
n e der Leipziger Frühjahrsmeſſe. Aus Leipzig

wird geſchrieben Nach den von dem Meßamt ausgehenden Mitteilun
gen ſtellt die bevorſtehende Leipziger Muſtermeſſe hinſichtlich der Beſchickung wieder Rekordzi f5 er n in Ausſicht. Insbeſondere ſoll
hom Auslande eine überaus rege Beteiligung zu erwarten ſein. Daß
dem ſo iſt, kann kanm wundernehmen, beſteht doch in faſt allen Ländern
ein ausgeſprochener Warenhunger. So iſt es nur verſtändlich,
wenn die ausländiſche Kundſchaft ſich der Leipziger Meſſe in verſtärk
tem Umfange zuwendet und dort ihren Bedarf zu decken ſucht. Dies iſt

aber wohl nicht der alleinige Grund zum Meßbeſuch, vielmehr dürfte
die Ausnußzung des niedrigen Valutaſtandes der ausſchlaggebende Fak-
tor ſein. Tatſache iſt, daß bereits ſeit ſechs Wochen die bekannten
Jabrikplätze, wie Markneukirchen, Sonneberg uſw. von ausländiſchen

inkäufern überſchwemmt ſind, die dort ſo viel Ware aufkaufen, als ſie
bekommen können. Freilich ſteht den ausländiſchen Einkaufern inſofern
eine Überraſchung bevor, da Aluminiumwarenfabrikanten ſich geeinigt
haben. Auslandsauftrage künftig nur in Dollarwährung Herein-
zunehmen. Auch in anderen Zweigen müſſen die Auslandskäufer mit
ſtark erhöhten „Valutapreiſen“ rechnen. Ein großer Teil der Meß-
brauchen iſt nämlich gehalten, die Preisliſten für Auslandskäufe vor
Beginn der Meſſe der Preisprüfungsſtelle in Berlin vorzulegen, und
es darf nur nach von dieſer ſanktionterten Preiſen verkauft werden.
Jm allgemeinen dürfte die bevorſtehende Leipziger Frühjahrsmeſſe
an der Wiederauffriſchung unſerer Auslandsbeziehungen regen Anteil
nehmen. Jnlandskundſchaft wird ſich vorausſichtlich wieder in größe
rem Maße am Meßeinkauf beteiligen, denn deren Läger ſind zumeiſt
nicht groß und das Reiſegeſchäft hat ſeinen früheren Umfang noch
nicht wieder angenommen. Andererſeits wird die Jnlandskundſchaft
eine gewiſſe Zurückhaltung üben, in Anſehung der verteuerten Ware,
beſonders bei Luxusartikeln, für die ein größerer Konſum mit ent
ſprechendem Nutzen fraglich erſcheint. Alles in allem an Einkäufern
wird es nicht fehlen, dagegen iſt der geſchäftliche Erfolg ungewiß. Es
kommt hinzu, daß die neuen Konkurrenzmeſſen, vor allem Frankfurt
und Danzig, der Leipziger Meſſe immerhin einigen Abbruch tun wer
den. Die räumliche Auseinanderziehung der Muſterläger in Leipzig
dürfte in mehrfacher Hinſicht mit einem Fragezeichen zu verſehen ſein.
Auch die erſtmalige zeitliche Trennung der Meſſe iſt als Probe aufs
Exempel anzuſehen.

Vermiſchtes.
Der Leichentransport der Geldſchmuggler. Bei einem Leichen

tkransvort, der nach dem Auslande gehen ſollte, fiel den Bahnbeamten
in Altona die außerordentliche Schwere des Sarges auf. Auf be
hördliche Anordnung wurde der Sarg geöffnet, der Gold und
Silberwaren von hohem Werte enthielt, die auf dieſe Weiſe
nach dem Auslande geſchmuggelt werden ſollten.

Verhaftung eines leitenden Angeſtellten des Reichsverwertungs
amts. Jn Lübeck wurde eine aufſehenerregende Verhaftung vorge
nommen. Es handelt ſich um den Berliner Fabrikbeſitzer und Haupt
mann d. R. Schröder, der beſchuldigt wird, als Leiter der Reichs
ſtelle des Reichsverwertungsamtes in Hannover Schmiergelder von
über 1 Million Mark angenommen zu haben. Die Verhaftung erfolgte
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft Hannover.
Wegen Hochverrats relegiert. Die Würxzburger Univerſität hat

die Studenten Walter Hartig und Ernſt Ringelmann, die ſich vor
einem Jahre in führender Rolle an der Rätebewegung beteiligt hatten
und wegen Hochverrats zu ſieben und ſechs Jahren Feſtung verurteilt
wurden, wegen Verletzung der Ordnung und Sitte des akademiſchen
Lebens von der Univerſität verwieſen

Se Zeiten. Jn Stefan Großmanns „Tagebuch“ leſen wir:
„Der Vorſtand des Vereins Berliner Preſſe lädt den Reichskanz
ler zum Beſuch des Preſſeballes ein. Danke, erwiderte Herr Bauer,

ich werde kommen, aber ich ſehe auf Jhrer Einladung, daß man im
Frack erſcheinen muß, ich habe keinen Der Reichskanzler kam im
Gehrock. Das Bekenninis Schli ie n is zur Schlichtheit tut wohl. Es kommen

Die Grabmalſchändung in Charlottenburg.

In Gegenwart eines Vertreters des Finanzminiſters, dem bekanntlich Re Pflege der Schlöſſer obliegt, en n e Beſichtigung
des Charlottenburger Mauſoleums ſtatt. Dabei wurde feſtgeſtellt

Das Mauſoleum hat vor einigen Jahren an der Rückwand einen
kleinen Anbau erhalten in dem die Heizung untergebracht wurde. Zu
nächſt haben die Einbrecher durch Nachſchlüſſel die eiſerne Tür zu
dieſem Heizraum geöffnet. Hier hinein münden drei ſtark vergitterte
Fenſter aus der ehe Gruft Die Täter durchſägten dasSitter eines ernſers, zwängen ſh. durch die Offnung und
ſtiegen auf der Gruftſeite auf den Altar und dann zum Steinboden
nieder Die Beraubung der hier ſtehenden Sarkophage war ſehr leicht,
denn der wertvolle Sargſchmuck der aus goldenen und ſilbernen Krängen
beſtand, lag auf Samtliſſen In den Sargdeckeln.

Beraubt ſind die Grabſtätten der Königin Luiſe, der Kaiſerin
Auguſta und Kaiſer Wilhelms I. Sehr wertvoll iſt ein goldener Kranz,
der ein Geſchenk der Großherzogin von Baden iſt und ein Gewicht
von etwa 400 Gramm hat. Ferner fehlen ſechs ſilberne Kränze, vie
von ruſſiſchen Regimentern auf dem Sargdeckel des alten Kaiſers nieder
gelegt waren. Die Sarkophage ſelbſt ſind nicht erbrochen,
nur der hölzerne Sargdeckel an der Ruheſtätte der Kaiſerin Auguſta
iſt abgehoben. Der darunter befindliche verlötete Zinkſarg hat allen
Hffnungsverſuchen widerſtanden und weiſt nur einige Beulen auf.

Anſcheinend ſind dann die Einbrecher in den Vorraum der Gruft
eingedrungen, wo die Särge der Fürſtin Liegnitz und des Prinzen
Friedrich wen d Albrecht von Preußen ſtehen Hier war die Beute
nicht ſo wertvoll, denn ſie beſtand nur in zwei großen bronzenen Kronen
Was den Wert des geſtohlenen Sargſchmuckes anbetrifft ſo läßt ſich
eine genaue Angabe noch nicht machen, da das Gewicht der Kränze
nur ſchätzungsweiſe angenommen werden kann; immerhin dürften
100 000 nicht zu hoch gegriffen ſein.

Seltſamerweiſe haben die Diebe das wertvollſte Stück ihrer Beute,
den goldenen Krang vom Sarge Kaiſer Wilhelms J., im Heigraum zurückgelaſſen; der Kranz hat heute einen Wert von 40--50 000 F.

doch deuten Spuren darauf hin, daß die Räuber in der Nacht zum
Montag noch einmal eingedrungen ſind, wohl um den ver
lorenen Kranz zu ſuchen. SDie Berliner Kriminalpolizei hat i die Ermittelungen auf
enommen. Die n en konnten jedoch in dem Wirrwarr von
egen rund um das Mauſoleum eine beſtimmte Spur nicht mehr er

kennen, um ſo weniger, als im Schloſſe ſelbſt t eine Werkſtatt
zur Herſtellung künſtlicher Glieder befindet und infolgedeſſen ein In
reger Verkehr von Soldaten und anderen Leuten herrſcht. Allem An
ſchein nach haben ge werbsmäßige Diebe den Einbruch verübt, darauf
deutet ſchon die geſchickte Art hin, in der das Fenſtergitter aufgewuchtet
wurde. Es iſt, wie wir bereits meldeten, nicht ausgeſchloſſen, daß die
Schloßeinbrecher von Glienicke und Nikolskoe auch hier ihre Hand im
Spiele haben.

Bekanntmachung.
Am 25. Januar 1920 iſt am linken Saaleufer, Flur Guts

bezirk Schkortleben, eine ſchon ſtark in Verweſung geratene Leiche
weiblichen Geſchlechts im ungefähren Alter von 18—25 Jahren
angetrieben worden. Die etwa 1,62 mm große Leiche war bekleidet
mit einem dunkelblau geſtreiften Rock, grauer Jacke, ſchlechtem
dunklen Pelzkragen, hohen Schnürſchuhen, ſchwarzen Strümpfen
S aus Wolle, links aus Baumwolle, Sohle mit ſchwarzem

toff benäht) gänzlich zerriſſenem Barchentbeinkleid, zerriſſenem
Hemd (gezeichnet 0).

Es wird gebeten, über die Perſon der Leiche und die Um
ſtände ihres Todes Nachricht zu den hieſigen Akten 2 207/20
zu geben.

agumburg a. S. den 16. Februar 1920.
Der Erſte Stagtsanwalt.

Nachtrag zur Tagesordnung
für die Sitzung des 3weckverbandes Leung

am 27. Jebruar 1920, abends 7 Uhr
in LeungWerke, Bau M 26a, Zimmer 12.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nach meiner Beßannt
machung vom 24. Februar ſindet eine geheime Sitzun e

att- Beſchlußfaſſung zu den Anträgen über Auflöſung des
weck verbandes Leung.

Leung-Werke, den 26. Februar 1920.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.
Roßſleiſch Verkauf am 27. Februar 1920

bei Hoffmayn, Brühl 6,
nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 601-700

v 3—4 u n v 701-800auf Feld 8 der Roßfleiſchkarte.
Merſeburg, den 26. Februar 1920.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L A I 222 20.

I EBRSEBURG e
TELEFOM 215. GR. RITERSTR.

Vornehnsſe re enLi am PlIao

Große Filmoperette mit Geſang in 5 Akten.
Mitwirkende Damen und Herren von Berliner

eng
Prächtiges Jilmwerk in 6 Akten.

Tanzstunde
Kaufmänniſcher Zirkel Hotel Rülke

Wegen Sagalbeſetzung am Sonnabend findet die
Tanzſtunde am r Sonntag, den 29. Jebrugr,
ſtatt. Damen 3 Uhr. Herren 4 Uhr. Ebeling

5

babeshergörsrher Aenographenverein

Merseburg

Am Sonntag, den 29. Februar, nachmittags
3 Uhr, im Neuen Schützenhauses findet unser

25. Stiftungsfest
statt. Den Fest vortrag mit Licht bildern ber

Entwicklung der Schrift von der
Urzeit bis zur modernen Stenographie

hält Museumsedirektor Prof. Dr. Schramm Leipzig.

Wir bitten unsere geladenen Gäete um regen
Besuch. DEB VORSITAND.

Nach den Vorträgen Ball

e e

y K. IEier S änner-Awrnrerein
r a. d. re Gpielabte lung).

Saatbohnen

Steckzwiebeln
(Wal und Haſelnußgröße)

Möhren u. 3wiebelſamen
eigener Ernte empfiedlt

Otto Lippold, Geuſaer Straße.

Vetgaw mung

e Donnerstaden 26. d. n

pünktlich
8 Uhr

im Vereinslokal
„Bergſchiößchen“.

Buchſühruagsurns
ver 3. Lehrgang für Buchführung
beginnt Dienstag, den 2. März, abends 8 Ah
in den Räumen der Jortbildungsſchule, Karl
ſtraße unter Leitung des Direktors Keſſel.

Hie Leitung der Bildungsabende.

S
S

S

S e

S

S

S
S

9
9

e

einer z
S ſo hohe Preiſe wie ich!

Kupfer Ks Mk. 15.00 bis Mk. 1650
Rotguß kg 14.00 16.00
Meſſing s 68.900 900Blei kg 5.50 6.00Zinn kg 25.00 206.50Klempner, verwandte Berufe und Metallſammler

S erhalten Extrapreiſe.
Halle, Dachritzſtr. 4, Hof.

mwaiſiſgter Hüniſcher Kautabah
aus den größten und erſtklaſſigen Kautabakfabriken Dänemarks.
Prima ſaſtige Ware. Garantiert nicht ſchimmelnd. Stange
6.90 Mk., 100 Stangen 75 Mk. 20 Probeſtangen verſende
e Einſendung von 16 Mk. portoſrei. Nachnahme koſtet
5 Pf. mehr. Albert Jreudentheil, Weſſelburen 24 (Holſtein).

58
n

Jn den Händen des Weiſen wird Suggeſtion
eine veredelnde Krafſt,

Jn den Händen des Böſen Verbrechen und Tod.

Ahr mit durchgehendem Programm!

Digene liehtanlago!

e a

5 auch ohne Gummi,Fahrrad en
Hoſe z kauf. geſucht aus Privat,
ut erh. Off. m. Preis an Peters,

Halle, Ranniſche Str. 20 21.

1 Tiſch (Zeichentiſch)
zu kaufen geſucht. Länge zirka
1,50 m. Offert. mit Preis unt

M u a de Exped. d. Bl.
Piano,

möglichſt kreuzſaitig, zum Lernen,
wenn auch defekt. W zu kau
ſen geſucht. Bl. Offerten mit
Preisangabe, der Farbe und des
Fabrikats unter Nr. 507 an
die Expedition d. Bl.

Scawarzer ledervegte

wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter 509 an die Exped. d. Bl.

Nur gut erhaltener
J Kinder-Klappftuhl
zu kaufen geſücht. Offerten
unter 516 an die Exp. d. Bl.

Kaufe
W alle Sorlen
Felle, Hüute,
Schafwoll? uſw.

zu höchſten Preiſen.

I Für gute Maulwurf
felle zahle 16 Mk.
M. Erbe, Saalſtraße 2

e ee

Wer verkauſt?
getrag. Anzug (Statur 1,75 m)
und So ulranzen. Offert. unt.
506 an die Exped. d. Bl.
Bee22h h

Ausgekämmte

kauſt laufend zu höchſten Preiſe

Otto Stiebritz
Gotthardtſtraße 32.

Jedes Hnantum

kaufen

Funte Soherz
vorm. Theodor Lücke

Merſeburg.

böhr. Peldhahng bis

l fie HAubdenpper M

S zu kaufen geſucht.
Anab unt. Chiffre 513 a. d. Exp.

Hündler!
Hauſterer!

Ja wenigen Stunden

viel Geld!
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wichtige Tages Ordnung
Daher ſehr zahlreiches u. pünkt
liches Erſcheinen der Mitglieder
(guch älterer) ditngend erforder
lich. Eingbücher mitbringen.)

t Der Spielwart.
F Se

SalzRotkohl
Weißkohl
Möhren
Schnittbohnen

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarlt.
9

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Frau Hoffmann.
Meuſchauer Siraße Nr. 2.

I

Bethges I 2. Abſaat
Hanna 2. Abſaat

gegen Saatkarte abzugeben.
Landwirtſchaft Fapfumverein

Weißenfelſer Str. 13

Futterrüben
und

Mohrrüben
wieder eingetroffen

E. Weishahn, Neumarkt.
Telephon 486.

Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Merſeburg
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